anderen albaniſchen Geſandten beglaubigen zu laſſen. 


unſympathiſcher Weiſe über Serbien geſchrieben hätte. 


wollen; denn es hat ſoeben den Kommandanten des 1 
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Nr. 242. 


Nach dem Prager Geſundtenmord. 


Neue ſerbiſch⸗italieniſche Plänkeleien. 
Roms Beſchwerde in Belgrad. 
Wie nicht anders zu erwarten war, hat die Ermordung 


des albaniſchen Geſandten Cena Beg in Prag großes 
Aufſehen erregt. Sofort wurde der Verdacht laut, daß 


Italien ſeine Hand im Spiele hätte; denn von vielen 


Seiten wird es ſeit dem Weltkriege als der ausgeſprochene 
Störenfried auf dem Balkan angeſehen. Beſonders ſchwer 
ſind die Beſchuldigungen, die ebenſo wie die Blätter in 
Prag die Preſſe in Belgrad gegen die römiſche Regie⸗ 
rung erhebt. Ganz offen erklärt man in beiden Haupt⸗ 
ſtädten, daß der Mord, wenn nicht im Auftrage, ſo doch 
zugunſten Italiens erfolgt wäre. 


Es wird zwar ſchwer ſein, eine ſolche Anklage zu be⸗ 
weiſen, aber man kann immerhin einige Fäden nicht von 
der Hand weiſen, die ſicherlich nach Rom führen, oder doch 
dort letzten Endes geknüpft worden ſind. Einmal iſt allge⸗ 
mein bekannt, daß der albaniſche Miniſterpräſident Achmed 
Zogu der Günſtling Muſſolinis iſt, während der 
ermordete Geſandte zwar ſein Schwager, aber ſtets ein 
Freund Serbiens war und bei jeder Gelegenheit für 
eine albaniſch⸗ſüdſlawiſche Verſöhnung eingetreten iſt. Bei 
diefer Sachlage waren Achmed Zogu und Cena Beg 
trotz der nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen er⸗ 
bitterte Feinde. Am meiſten trat dies in Erſcheinung, 
als im Frühjahr 1927 Muſſolini ſeine bekannte Fehde gegen 
Serbien führte und der Belgrader Regierung vorwarf, daß 
an der Grenze gegen Albanien und damit auch gegen Italien 
gerüſtet wurde. Mit allen Mitteln ſuchte Cena Beg, da⸗ 
mals Geſandter in Belgrad, dieſe Anſchuldigungen zurück⸗ 
zuweiſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, von ſeinem Poſten zu⸗ 
rücktreten zu müſſen. Er iſt damals wohl in Serbien ge⸗ 
blieben, es iſt jedoch inzwiſchen bekannt geworden, daß die 
römiſche Regierung mehrfach gebeten hat, in Belgrad einen 


Der nunmehr Ermordete hat ſich ſelbſt mehrfach dahin ge⸗ 
äußert, daß ſeine Verſetzung nach Prag auf den ausdrück⸗ 
lichen Wunſch Muſſolinis zurückzuführen wäre. 
Was die Perſönlichkeit des Täters angeht, ſo iſt aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt, daß er längere Zeit in Ro m ſt Are t 
und dort auf das engſte mit jenen albaniſchen Kreiſen ver⸗ 
kehrt hat, die das Heil Albaniens in einem Anſchluß an 
Italien jehen. Tatſache iſt auch, daß der Revolver, 
mit dem der Geſandte erſchoſſen wurde, in Rom ge kauft 
worden iſt. Allerdings hat der Täter Rom ſchon vor einiger 
Zeit verlaſſen, da ihm das von ſeiner heimatlichen Regie⸗ 
rung bewilligte Stipendium zum Studium in Italien nicht 
mehr genügte. Ferner iſt erwieſen, daß er von ſeinem 
Heimatorte, wohin er ſich von Rom aus begeben hatte, zu⸗ 
nächſt nach Belgrad gefahren iſt, weil er Cena Beg noch 
auf ſeinem dortigen Poſten vermutet hat. Erſt dann iſt er 
nach Prag weitergereiſt. Schon nach zwei Tagen hat er 
ſich angeblich aus einer illustrierten Zeitſchriſt ein Bild des 
Geſandten verſchaſſen können, nach dem er dieſen in ſeinem 
Hotel erkannt haben will. Übereinſtimmend erhebt man 
aber in Prag wie in Belgrad den Vorwurf, daß der Mörder 
genaue Inſtruktionen vom italieniſchen Ge⸗ 
fandten in Prag erhalten habe, auch müßte er, da er 
ſelbſt nicht über die geringſten Mittel verfügte, von dieſem 
Geld für die weiten Reiſen erhalten haben. 


Die ſehr ſcharfe Sprache der ſerbiſchen Preſſe bat in 
Rom auf das höchſte verſtimmt. Auf Befehl Muſſolinis 
hat ſich der italieniſche Geſandte General Bodrero zum 
ſerbiſchen Außenminiſter Marinkowitſch begeben und 
dieſen darauf hingewieſen, daß der Ton der Belgrader 
Preſſe unerwünſchte Folgen für die Beziehungen 
zwiſchen beiden Staaten herbeiführen könne. Die Unter⸗ 
redung ſoll zwar in einem freundſchaftlichen, aber um fo 
ernſteren Tone ſtattgefunden haben. Marinkowitſch hat dieſe 
Gelegenheit benutzt, dem italieniſchen Geſandten vorzu⸗ 
halten, daß die römiſche Preſſe in der letzten Zeit 
gelegentlich des Attentats in Mazedonien ebenfalls in höchſt 


u 


Im übrigen hat der Außenminiſter verſprochen, daß er auf 
die Preſſe einwirken wolle, ſoweit es in ſeinen Kräften ſtände. 
Es iſt anzunehmen, daß dies tatſächlich auch geſchehen wird; 
denn Serbien hat allen Grund, es wegen einer ſolchen 
Plänkelei nicht zum Bruch mit Italien kommen zu laſſen, 
um ſo mehr, da es gerade jetzt auch mit der mazedoni⸗ 
ſche n Frage mehr zu tun hat als ihm lieb iſt. In dieſer 
Hinſicht ſcheint Serbien tatſächlich energiſch e 
. Ns 
ſauterieregiments in Schtip, Oberſtleutnant Mihailo⸗ 
witſch, zum Oberbefehlshaber der ganzen Provinz er⸗ 
nannt, ſo daß dieſer nunmehr die bürgerliche und mili⸗ 
täriſche Gewalt in ſeiner Hand vereinigt. Die Wahl gerade 
dieſes Offiziers iſt um fo bezeichnender als Mihailowitſch 
früher ſelbſt mazedoniſcher Komidatſchiführer war. Rene⸗ 
gaten pflegen beſonders rückſichtslos vorzugehen. 


* 


Prag, 20. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Meldungen der Prager Polizei hat der Mörder des alba⸗ 
niſchen Geſandten jetzt ausgeſagt, daß ihn ein italie⸗ 
niſcher Profeſſor aus Bologna zu der Tat über⸗ 
redet habe. Der Profeſſor habe von dem Geſandten be— 
hauptet, daß dieſer Albanien an Südſlawien verkaufen 
wollte. Dem Mörder ſoll der Profeſſor eine gute An⸗ 
ſtellung und große Beträge im Falle der Durch⸗ 
führung des Auſchlages verſprochen haben. 


Z a 


jeher 
Miniſter kann eine Finan 
nen, wenn ſie der kleine Kaufmann oder der kleinſte In⸗ 


in Polen 


Hinweg mit der chineſiſchen Mauer! 


Nach dem Abſchluß des Anleihevertrages greift der 
„Naſz Przeglad“ die Forderung vernünftig denkender Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe auf Aufhebung bzw. bedeutende Milderung der 
Paßſchwierigkeiten wieder auf. Unſeren alt⸗ 
bekannten Ruf „Hinweg mit der „chineſiſchen Mauer“!“ — 
begleitet das jüdiſche Organ mit folgenden treffenden 
Argumenten: 

„Endlich haben wir die Stabiliſierungsanleihe erhalten, 
alle Abkommen und Nachträge find unterzeichnet. „Das 
Tor zur Finanzwelt iſt offen“ — verkündet das 
Organ des Regierungslagers. Und alles hängt jetzt davon 
ab, wie die Anleihe verwendet werden wird und ob die 
Bürger dieſes offene Tor werden paſſieren dürfen. Die 
Anleihe eröffnet uns in der Tat Perſpektiven für eine her⸗ 
vorragende wirtſchaftliche Entwicklung, für die Hinzu⸗ 
ziehung vieler Hände zur produktiven Arbeit nach dem lehr⸗ 
reichen Beiſpiel des Weſtens, Ausſichten für den Ausbau, 
das Wachſen der Städte, die Erweiterung des Verkehrs⸗ 
netzes, für die Belebung von Handel und Induſtrie. Außer 
Geld, das ſchon da iſt, brauchen wir noch eine, leichter durch⸗ 
führbare Sache: größte Bewegungsfreiheit und freie Ini⸗ 
tiative für die Bürger. Denn letzten Endes erfolgt die 
wirkliche Realiſierung der Anleihe durch die ſchöpferiſche Ar⸗ 
beit der Volksgemeinſchaft. Die amerikaniſche Anleihe muß 
vervollſtändigt werden durch das amerikaniſche Muſter der 
Aktionsfreiheit, der ungebundenen Initiative. Außer 
der beſtimmten Gramme reinen Goldes ſymboliſiert der 
Dollar noch den Wert der amerikaniſchen Lebensweiſe, der 
Freiheit und der Chancen, die bei der perſönlichen 
1 und Energie eines jeden Bürgers unbeſchränkt 
ſind. 

Mit dem Augenblick, da die finanzielle Stabiliſierung 
geſichert iſt, fallen die wichtigſten Argumente, mit denen man 
die Paßbeſchränkungen zu rechtfertigen verſuchte. Und wenn 
dem jo iſt, jo muß auch die „chineſiſche Mauer“ fallen, die 
eine Scheidewand zwiſchen uns und dem Auslande bildet. 
Nachdem der Knoten der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit 
mit Amerika — zwiſchen den großen finanziellen Zentra⸗ 
len — feſter gezogen iſt, muß eine wirkliche Annäherung der 
Bevölkerung an die Auslandsmärkte erfolgen. Nachdem 
der Kontakt auf der Hauptlinie gefunden iſt, muß man es 
allen ermöglichen, ſich dem Netz der gegenſeitigen wirt⸗ 

tlichen Beziehungen as chließen. Der bedeutendſte 

5 kampagne nicht wahrhaft gewin⸗ 


duſtrielle nicht gewinnen kann. Dies hat Amerika ſtets ein⸗ 
geſehen, eingeſehen hat es Deutſchland, das ſich be⸗ 
müht, zu allen Weltmärkten zugelaſſen zu werden — mit 
Hilfe ſeiner großen und kleinen Fabrikanten, durch rieſige 
Konzerne und einfache Reiſende, die, wenn ſie Luft haben, 
außer Landes gehen, in der Welt Umſchau halten, Be⸗ 
ziehungen anbahnen — Abſatzgebiete ſuchen. f 

Auch bei uns müßten ähnliche Bedingungen für die 
wirtſchaftliche Expanſion geſchaffen werden. Es gibt keine 
Argum en te, die es rechtfertigen könnten, daß das 
Haupthindernis für den direkten Verkehr mit der Welt, die 
Mauer der Paßbeſchränkungen, noch weiter beſteht.“ — 


Jeutſche Anerkennung. 


Der bekannte oſteuropäiſche Hiſtoriker an der Berliner 
Universität und deutſchnationale Reichstagsabgeordnete 
Profeſſor Dr. Otto Hoetzſch ſchreibt in ſeiner Wochenüber⸗ 
ſicht im Berliner „Tag“: 

„Polen hat aus Genf das „Oſtlocarno“ nicht mitge⸗ 
bracht. Die Entſchließung gegen den Angriffskrieg aber 
war für Polens Außenpolftik von Wert: für feine Be⸗ 
ziehungen mit Rußland und noch mehr für ſeine Verhand⸗ 
lungen mit Nordamerika. Pilſudſki hat auch immer 
mehr (gegen alle Vermutung) die Linie einer konſerva⸗ 
tiven Außenpolitik eingehalten. Im letzteren Falle, 
im Konflikt mit Litauen, hat er Maß und Beſonnenheit be⸗ 
wieſen. Die Quittung dafür war die amerikaniſche 
Anleihe. Die Bedingungen ſind hart und von denen 
des Dawes-Planes nicht ſehr weit entfernt. Aber dieſer 
Abſchluß mit Amerika iſt für Polen ein Erfolg, ein Fort⸗ 
ſchritt auf dem Wege der Konſolidierung, ein 
Zeichen, daß nicht nur England, ſondern vor allem Nord⸗ 
amerika Zutrauen hat zu der inneren Feſtigkeit dieſes 
Staates und zu ſeiner Friedenspolitik. 

Polen in Genf, gegenüber Ltauen, in den Paktverhand⸗ 
lungen mit Rußland, die Teilnahme ſeines Außenminiſters 
(der nicht in Genf war) am Geſpräch zwiſchen Briand und 
Chamberlain über den Oſten am 9. Oktober, dieſe Anleihe: 
das ergibt doch im ganzen ein — man kann wohl ſagen — 
Syſtem polniſcher Außenpolitik, das auch 
Deulſchleno Probleme ſtellt und in dem jedenfalls ſtla⸗ 
viſche Abhängigkeit von England keine Stelle hat.“ 


Sabotage⸗Verſuche. 


Man ſchreibt und ſpricht jetzt viel über den nahe bevor⸗ 
ſtehenden Abſchluß der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen. Vielleicht etwas zu viel. Man macht Beſuchs⸗ 
reiſen und gibt Bankette. 
guten Appetit. Anders der „Kurjer Poznauſti“, Er läßt 
ſchon bei der Verabreichung der oben erwähnten Vorgerichte 
(Zakaska) folgende unfreundliche Tiſchrede vom Stapel 
(Nr. 478 vom 19. Oktober): 


„In der amtlichen polniſchen Politik gegen⸗ 


über Deutſchland beobachten wir ſeit längerer Zeit eine 
langſame aber ſtetige Veränderung. Zwiſchen dem harten 
Standpunkt des weſtlichen Polens und der War⸗ 
ſchauer Zentrale beſtand fait immer ein gewiſſer 
Unterſchied infolge einer zu leichten Nachgiebigkeit der 
letzteren (2. Man würdigte nicht die Gründe, auf die ge⸗ 
ſtützt das weſtliche Polen der Nachgiebigkeit zugunſten 
Deutſchlands widerſtrebte, und erleichterte ſich die Diskuſſion 


dadurch, daß man ſagte: die Poſener kennen nicht die großen ' nung zugegangen. 


e derte telam 
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Der Zweck des Ganzen iſt die Verſtändigung mit 


rägen wir uns ernſtlich, wie weit man 2 dere Richtung 


Wir wünſchen dabei jedermann 


und ieri Sat 50 ¼ Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
2 o hertengebühe 100 Groschen. og 8 i 


Horizonte der Weltpolitik. Leider haben wir den Eindruck, 
daß nicht wir es ſind, die dieſe Horizonte nicht verſtehen, 
die die deutſche Politik vor ſich ſieht. Wir find. uns klar 
darüber, daß in den Beziehungen zu Deutſchland die 
ſchlech'teſt e. Methode die Politik der Nachgiebigkeit 
iſt. Nachgiebigkeit in ſolchen Fällen iſt immer einſeitig und 
hemmt die Tendenzen und die Ziele der deutſchen Politik 
in keiner Weiſe. Vielmehr wird dadurch die Front in dem 
uns von Deutſchland aufgedrängten Kampfe zu deſſen 
Gunſten verändert. (Der Satz von der polniſchen Nach⸗ 
giebigkeit klingt köſtlich! D. R.) i 
Die Zugeſtändniſſe an Deutſchland nehmen zu (27) und 
es iſt eine offenkundige Tatſache, daß ſie in einem gewiſſen 
logiſchen Zuſammenhang ſtehen. Man begann mit der Be⸗ 
ſeitigung von Leuten, die in dem Kampfe mit dem Deutſch⸗ 
tum einen feſten Standpunkt einnahmen und deren Name 
eine Art Standarte (h) der Unnachgiebigkeit und der 
Wachſamkeit bildete. So war die Beſeitigung des Prof. 
Winiarſki aus feiner Stellung als Präſident des Liquf⸗ 
dationskomitees eine freundliche Geſte an die deutſche 
Adreſſe. (Das war ſchon ein Haupteinnehmer, dieſer Pro⸗ 
feſſor, der tauſendfach das zu tun beliebte, was ſeine Väter 
in vier Fällen verdammt hatten! D. R.) Dieſe Geſte, auf 
die andere folgten hat indeſſen auch eine praktiſche Be⸗ 
deutung. Als Folge davon trat nämlich eine Verlan a- 
ſamung der Liquidation ein (ſchließlich Haben 
auch die Einnahmemöglichkeiten einmak ein Ende. * 
man erkannte einigen Deutſchen die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit zu (weil ſie ſamt und ſonders länger in ihrer 
Heimat wohnen, als hunderttauſende neu eingewanderter 
Polen. D. R.) uſw. Mit einem Wort: es erfolgte, wir 
wiederholen es, eine Anderung der Front (2): =$ 
Gleichzeitig wurden von polnifcher Seite weitgehende 
Anſtrengungen gemacht, um bei den Verhandlungen, über 
den Handelsvertrag mit Deutſchland zu einer Verſtän⸗ 
digung zu kommen. Die Deutſchen erlangten dank ihrem 
harten Standpunkt (2) von der polniſchen Regierung grund⸗ 
ſätzliche Zugeſtändniſſe in der Niederlaſſungsfrage, 
wobei die polniſche Delegation, die dieſe Verhandlung lange 
Zeit geführt hatte, ihres Einfluſſes darauf entkleidet 
wurde (?).. So verwirklicht ſich auf volniſcher Seite ſuſte⸗ 
matiſch gegenüber Deutſchland die oben bezeichnete Politik. 


Deutſchen für den Preis auch großer Opfer. 3 
Wenn wir die Entwickelung dieſer Frage unterſuchen. 


gehen will, und wo die Grenzen dieſer tik ſind. Unter 
dem Einfluß der bisherigen Zugeſtändniſſe hat ſich nämlich 
das aggreſſive Verhalten und die Unnachgiebigkeit der deut⸗ 
ſchen Politik nicht geändert, verändert haben ſich vor allem 
auch nicht die Ziele, die ſie ſich geſteckt hat. Wo ſind die 
Quellen der oben charakteriſierten polniſchen Politik? 
Sollte die polniſch⸗deutſche Verſtändigung eine der geheimen 
Bedingungen für die Erlangung der Anleihe 
geweſen ſein? Man hörte davon und las auch von dieſem 
Argument manchmal, und entſprechende Drohungen fand 
man auch in der deutſchen Preſſe, was offenbar die Deutſchen 
nicht hinderte, alles Mögliche zu tun, um die Verhandlun⸗ 
gen zu erſchweren und ſelbſt Polen in eine ſolche Lage zu 
bringen, daß weitere Verhandlungen in Sachen der Anleihe 
unmöglich wurden. Als Beiſpiel können die Provoka⸗ 
tionen Litauens dienen, die in dem entſcheidenden 
Moment auftraten zweifellos auf Inſpiration von Berlin 
aus. (Der „Kurjer“ denkt dabei gewiß an die gleichzeitig 
erfolgte Ausweiſung von Reichsdeutſchen aus Litauen. — 
D. R.) Einerſeits ſagte damals Deutſchland: es wird kein 
mit uns, und 


Unterzeichnung trat eine ſtarke Rührigkeit in 

der deutih - polniſchen Verhandlungen ein. 
In erſter Linie wurde die Berliner Preſſe von hohen amt⸗ 
lichen Stellen plötzlich dahin informiert, daß Deutſchland 


deutſcher Beamter aus dem Auswärtigen Amt nach War⸗ 


So ſchreibt ein deutſches Organ. 
lichkeit muß ihre Wachſamkeit verdoppeln.“ 3 
Schließung der außerordentlichen 
Parlamentsſeſſion. 3 


Warſchau, 20. Oktober. (Eigene Meldung.) Geſtern 

mittag hat der Seimmarſchall Rataf eine Verordnung des 
Präſidenten der Republik erhalten, durch welche die außer⸗ 
ordentliche Sejmſeſſion, deren Vertagungsfriſt am 20. d. M. 
— d. h. heute abläuft, geſchloſſen wird. i 
Gleichzeitig iſt auch dem Senatsmarſchall Trampezynſkt 
eine die außerordentliche Senatsſeſſion ſchließende Verord⸗ 
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Die verfehlte Agrarreform. 


Dieſer Tage erſchien im Buchverlage eine Broſchüre 


„Agrarſünden und ⸗reformen im nach⸗ 
2 er ge Europa“, die den bekannten Volkswirt⸗ 
ſchaftler Wi. Studnieki zum Berfaſſer hat. Studniekf rech⸗ 
net hier mit der polniſchen Agrargeſetzgebung 
ab und verſucht den Nachweis zu führen, daß die polniſche 
Agrarpolitik nur Verluſte gebracht habe, daß fie planlos 
und ſich ſelbſt widerſprechend ſei. Polen verfolgte nach An⸗ 
ſicht des Verfaſſers zwei Ideen: Einerfeits ſollte das ſ a ſt 
bolſchewiſtiſche umſtürzleriſche Programm realiſtert, 
andererſeits an den kapitaliſtiſchen Grundſätzen feſt⸗ 
gehalten werden. „Man muß das eine oder das andere 
wählen: entweder den Weg des Umſturzes oder den Weg 
des kapitaliſtiſchen Staates gehen, der nur die Methoden 
der Evolution anerkennt. Die Agrarpolitik in Polen weiß 
bis jetzt nicht, woran fie ſich halten ſoll.“ Herr Studnieki 
fordert daher die Annullierung der ganzen Par⸗ 

ellierungsgeſetzgebung als unvereinbar mit den 
Intereſſen des Staates und der Volksgemeinſchaft und als 
direkt unvereinbar mit der Logit; er fordert, daß der Land⸗ 
vorrat, den Polen beſitzt, d. h. etwa zwei Millionen Hektar 
freihändig parzelltert werden. 

Mit der Kritik des Herrn Studnicki und ſeiner in dieſer 
Broſchüre ausgeſprochenen Loſung beſchäftigt ſich jetzt die 
Warſchauer halbamtliche „Epoka“, die dem Werk des 
Herrn Studniekt einen tatſächlichen Wert und Nutzen mit 
Rückſicht auf das hier angeſammelte faktiſche Material nicht 
verſagt, jedoch gegen die Forderung auftritt, daß die ganze 
Parzellierungsgeſetzgebung aufgehoben werden ſoll. Die 
Anſichten, die die „Epoka“ in einem Artikel über dieſes 
Thema vertritt, verdienen zweifellos Beachtung. Man geht 
wohl in der Annahme nicht fehl, daß die „Epoka“ die An⸗ 
ſichten der Regierungskreiſe in dieſer Angelegenheit 
widerſpiegelt. Man hat ſomit zum erſten Male Gelegen⸗ 

eit, zu erfahren, welchen Weg die Regierung bzw. das 
grarreformminiſterium zu gehen beabſichtigt und von 
welchen Richtlinien es ſich leiten läßt. 

Die „Epoka“ wünſcht an dem Agrarreformgeſetz feſt⸗ 
zuhalten, iſt aber der Meinung, daß dieſes Geſetz ver⸗ 
ſtändig durchgeführt werden muß. Sie iſt Gegnerin von 
irgendetwas Feſtſtehendem in Agrarfragen, hält jedoch die 
Kontrolle des Staates auf dieſem Gebiete für unentbehrlich. 
Sie befürchtet, daß eine freihändige Parzellierung der 
zwei Millionen Hektar Land, die in Polen noch parzelliert 
werden können, die Wirkung hätte, daß ſie ähnlich 
ruiniert werden würden, wie man 
Hunderttauſende von Hektar in Galizien ruiniert hat. Man 
müſſe auch, ſo meint die „Epoka“, mit der Tatſache des Agrar⸗ 


unter dem Titel 


N 1 im Norden, Oſten und Süden und mit der um⸗ 
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realiſieren und nicht den 


ſt ür z eriſchen Agitation rechnen, der man die 
Arbeit nicht erleichtern dürfe, jener Agitation, die laut ver⸗ 
kündet, daß in Polen eine Evolutionsreform unmöglich ſei. 
Die „Epoka“ und mit ihr maßgebende Kreiſe teilen alſo die 
Anſicht, daß der Parzellierungsprozeß das Ergebnis einer 
gewiſſen wirtſchaftlichen und ſozialen Lage ſein müſſe und 
nicht künſtlich auf dem Wege des Zwanges eingeleitet wer⸗ 


den dürfe, ſie behauptet aber, daß das Geſetz vom 28. Dezem⸗ 


ber 1925 über die Durchführung der Agrarreform dieſen 
Zwang — wenigſtens vorläufig — nicht ſchaffe. 

„Die Beſtimmung“, fo heißt es in der „Epoka“, „die eine 
Parzellierung von 200 000 Hektar jährlich befiehlt und die 
Herr Studnickt vor allem geſtrichen wiſſen will, hat kei ne 
praktiſche Bedeutung, ſolange zweimal mehr 
freiwillig parzelliert wird. Es handelt ſich daher 
nur darum, die Ausführung des Geſetzes der natür⸗ 
lichen Parzellterungsbewegung anzupaſſen und die 

üter in den Parzellierungsbezirken nicht zur Parzellierung 
u zwingen, in denen weder die wirtſchaftlichen noch 
ie ſozialen Grundlagen hierfür gegeben find. Zur Er- 
reichung dieſes Ziels iſt es aber nicht nötig, ein Geſetz auf⸗ 


ja heben oder gar zu novelliſieren, ſondern die ausführen⸗ 
en 


Behörden müſſen eine Parzellierungspolitik treiben, die 
den tatſächlichen Beduürfuiſſen des Staates, ſowie feiner 
einzelnen Teilgebiete entſpricht.“ (Dann braucht man alſo 


erellen nicht zur Zwangsparzellierung zu ſchreiten. 


n 
Aber man tut es gerade in dieſen Tagen gegenüber dem 
deutſchen Beſitz!! D. R. 

Die „Epoka“ behauptet, daß das Geſetz vom 28. Dezem⸗ 
ber 1925 e laſtiſch jet, daß ſich die Regierung dieſe Elaſtizi⸗ 
tät zunutze machen könne, und daß „ſolange es keine Grund⸗ 
lagen zu der Annahme gibt, daß die Regierung aus dieſer 
Elaſtizität zur Realiſierung des Umſturzes und nicht für die 
Agrarreform Nutzen ziehe, das Beſtehen des Geſetzes ſelbſt 
nicht als ſchädlich angeſehen werden könne. Man muß näm⸗ 
55 er daß von dem Ermeſſen der Regierung ab⸗ 

ängt: 

1. Die Aufſtellung der Parzellierungs⸗ 
pläne, d. h. die Feſtſetzung, in welchen Bezirken die Par⸗ 
zellterung auf das Konto der Ausführung dieſer Pläne 
angerechnet wird. 

2. Die Feſtſetzung der individuellen Größe 
der Güter, da, wenngleich der Art. 4 ſchematiſch das 
Maximum des Beſitzes auf 180 Hektar feſtſetzt, die Beſtim⸗ 
mungen des Art. 5 eine Vergrößerung dieſes Gebiets zu 
einer wirtſchaftlich begründeten Norm ermöglichen. 

8 Die Feſtſetzung des Preiſes der Enteig⸗ 
nung. Dank dieſem Privileg kann die Regierung im 
Rahmen des verpflichtenden Geſetzes die faktiſche Form 
revolutionären Umſturz. Bei 
einer klugen Regierungspolitik können die ungünſtigen 

erkmale in weitgehendem Maße neutraliſiert oder direkt 
beſeitigt werden.“ 
Aus den Ausführungen der „Epoka“ geht alſo hervor, 
daß die Regierung die ungünſtigen Merkmale des Ge⸗ 
ſetzes nicht überſieht, daß ſie aber aus wirtſchaftlichen und 
taktiſchen Gründen feine Annullierung nicht wünſcht, da fie 
das Geſetz für elaſtiſch und bei einer verſtändigen Ausfüh⸗ 
rung für nützlich hält. Jroniſch bemerkt hierzu der Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, die Regierung teile an⸗ 


. ſcheinend die Anſicht, daß es eigentlich keine ſchlechten Geſetze, 


edoch Leute gebe, die die Geſetze vernünftig, d. h. mit Nutzen 
urchführen und andere, die dies unvernünftig, d. h. zum 
Schaden für die Volksgemeinſchaft tun. . 
Natürlich iſt es ſo. Man ſtudiere die deutſche 
Denkſchrift zur Agrarreform (in Nr. 238 der „Deutſchen 
Rundſchau“ vom 16. M.] und erkenne die Unvernunft, 


mit der in Poſen und Pommerellen aus poli⸗ 


tiſchen Gründen höchſtkultiviertes Land zwangsweiſe zer⸗ 
gen wird, während im Oſten, wo der größte Land⸗ 


ſchla 
* herrſcht, reiche Angebote zur freiwilligen Parzellie⸗ 
rung feſtzuſtellen find, 


General Heye in Amerila. 


Aeußerungen über die Entwaffnung Deutſchlands. 


General Heye, der Chef der deutſchen 


eeresleitung, 
der, wie von uns ſchon kurz berichtet, in 


ewyork ein⸗ 


agaetroffen iſt, wurde vom Militärattaché der amerikaniſchen 
Botſchaft in 


Berlin, Conet, namens des Kriegsamtes. 
vom Staatschef Colonel Enochs und dem Geſandliſchaftsrat 
Dr. Leitner begrüßt, die ihm bis zur Quarantäneſtalſon 
entgenenfabren. 

General Heye äußerte Vertretern der Preſſe gegenüber 
die Anſicht, daß kein Deutſcher, der einen verantwortlichen 
Poſten bekleidet, die Gelegenheit verſäumen dürfe, den be⸗ 
wunderungswerten Fortſchritt Amerikas im letzten Jahr⸗ 
ehnt kennen zu lernen. Deshalb habe er mit Freuden die 
dom durch eine Einladung der een gebotene Gelegenheit 


wahrgenommen, eine Reiſe nach Newyork au unternehmen, 


vor dem Kriege 


fürchten, 


und beſchloſſen, Amerika zu bereiſen, um innerhalb der ver⸗ 
fügbaren kurzen Zeit ſo viel wie möglich vom Lande zu 
ſehen. General Heye und ſeine Begleiter beſichtigten nach⸗ 
mittags die Effekten- und die Baumwollbörſe und die New⸗ 
yorfer Univerſität. Der General wohnte abends einer mili⸗ 
täriſchen Veranſtaltunz der Newyorker Stadtmilts bei und 
reiſte dann in der Nacht weiter nach Waſhington. 

Auf die Frage: „Iſt Deutſchland entwaffnet?“ 
gab General Heye den Preſſevertretern folgende Antwort: 
„Sie wiſſen alle, in welchem Ausmaß der Vertrag von Ver: 
ſailles eine Entwaffnung Deutſchlands feſtgeſetzt hat und 
daß die interalliierte Kommiſſion in den letzten ſieben Jah⸗ 
ren die Durchführung dieſer Vertragsbeſtimmung 
überwacht hat. Die Tatſache, daß dieſe Kontrollkom⸗ 
miſſion nach den neu im Dezember getroffenen Überein— 
kommen aufgelöſt worden iſt, iſt ein hinreichender Be— 
weis dafür, daß Deutſchlands Eutwaffnung vollſtän⸗ 
dig durchgeführt Üiſt.“ 

Auf die Frage: „Wie iſt Ihr jetziges Heer?“ antwortete 
General Heye: „Die Reichswehr iſt eine kleine, aber gut 
geſchulte Armee für rein defenſive Zwecke. Sie iſt 
weder groß genug, noch entſprechend ausgerüſtet, ſie beſitzt 
weder Tanks, noch ſchwere Artillerie, noch Marineflugzeuge, 
um der Heeresmacht irgendeiner der europäiſchen Groß⸗ 
mächte entgegentreten zu können.“ 

Auf die Frage: „Iſt es wahr, daß Deutſchland im ge—⸗ 
heimen rüſtet und gibt es eine ſchwarze Reichs ⸗ 
wehr?“ antwortete General Heye: „Die Behauptung, 
daß Deutſchland im geheimen rüſtet, iſt ebenſo unſinnig 
wie unbegründet. Die deutſche Regierung hat weder 
die Abſicht, noch iſt fie praktiſch in der Lage, ein ge⸗ 
heimes Aushebungs⸗ und Bewaffnungsſyſtem durchzu⸗ 
führen.“ 8 


i General Heye bei Coolidge. 

Berlin, 20. Oktober. (PAT) Nach einer Meldung des 
Wolff⸗Bureaus iſt der Chef der Reichswehr General Heye 
geſtern in Waſhington eingetroffen und hat dem 
Staatsſekretär Kellog, dem Kriegs⸗ und Marineſekretär 
ſowie den Chefs des Generalſtabs und der Admiralität 
Beſuche abgeſtattet. General Heye wurde hierauf vom 
Präſidenten Coolidge empfangen. 


Erzbergers Plan. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt: Es ſcheine, daß das territoriale 
Kompromiß, das vom Vatikan als Grundlage ſeiner 
Verſöhnung mit dem Königreich Italien in Ausſicht genom⸗ 
men werde, zum größten Teil auf einem Plan baſiere, der 
von Erzberger mit dem jetzigen Kardinal Ehr le ent⸗ 
worfen worden ſei. Danach würden alle apoſtoliſchen Pa⸗ 
läſte, die vom italieniſchen Garantiegeſetz im Beſitz des Hl. 
Stuhles belaſſen wurden, miteinander und mit dem Vatikan 
ſelbſt durch Rückerſtattung des dazwiſchen liegenden Bodens 
an den Vatikan verbunden werden, und das geſamte Gebiet 
würde mittels eines Korridors einen direkten Zugang 
zum Mittelmeer erhalten. 


Verſchärfung der Streiklage in deutſchland 


Berlin, 19. Oktober. (PAT) Die Streiklage im mittel- 
deutſchen Kohlenbecken hat eine weitere Verſchärfung er⸗ 
fahren. Zwei große Papierfabriken in der Nähe von 
Halle und die große Zuckerraffinerie in Halle mußten 
infolge Kohlenmangels den Betrieb ſchließen. Wie das 


Wolffbureau meldet, erklärten die Beſitzer der Braunkohlen⸗ 


gruben, daß von einer Erhöhung der Arbeitslöhne nicht die 


Rede ſein könne. ſolange der Reichswirtſchaftsminiſter die 
Erhöhung der Kohlenpreiſe nicht zuläßt. A 


Die „Börſen⸗Zeitung“ ſtellt feſt, 
Wirtſchaftskreiſen eine große Beunruhigung über die Dauer 
des Grubenſtreiks Platz gegriffen hat. Dieſe Kreiſe be⸗ 
daß die Abſatzmärkte in Skandinavien verloren 
gehen könnten, ſollte der Streik nicht liquidiert werden, ſo 
daß Deutſchland auf dieſe Weiſe der dank dem Kohlenſtreik 
in England eroberten Abſatzmärkte verluſtig gehen würde. 


Wichtige Beratungen der Regierung. 


[Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, 19. Oktober. Geſtern nachmittag hat der Vize⸗ 
premier Bartel mit dem Finanzminiſter Czechowic z 
und dem Eiſenbahnminiſter Romoecki konferiert. Im 
Anſchluß hieran begab ſich der Vizepremier nach dem 
Schloſſe, wo er vom Staatspräſidenten empfangen wurde. 
Um 5.30 Uhr erſchienen der Vizepremier und der Finanz⸗ 
miniſter im Belvedere, wo Marſchall Pitſudſki mit 
ihnen eine längere Beratung abhielt. Wie von gut infor⸗ 
mierter Seite verlautet, galten alle dieſe Beratun⸗ 
gen der Frage des Budgets für das Jahr 
1928/29. s 

Die gewöhnliche Budgetſeſſion Toll ſpäteſtens bis zum 
1. November einberufen werden. Den Bubdgetvoranſchlag 
für das Jahr 1928/29 hätte alfo die Regierung ſpäteſtens im 
Oktober einzubringen, wenn Sejm und Senat mit der Er⸗ 
ledigung der Budgetvorlage bis zum 27. November, d. h. 
zum Ablauf der Kadenz, fertig werden ſollen. Von oppo⸗ 
ſitioneller Seite werden Zweifel darüber geäußert, ob die 
Regierung den Budgetvoranſchlag, der doch dem Stabili⸗ 
ſierungsplan angepaßt werden muß, noch im Oktober fertig⸗ 
zuſtellen imſtande ſei. Auch habe die Regierung die Vorlage 
über die Zuſatzkredite in Höhe von 300 Mill. Z1. einzu⸗ 
bringen, welche noch ins Budget für das laufende Jahr 
1927/28 eingeſtellt werden müſſen. 

Angeſichts dieſer Schwierigkeiten rechnet man in oppo⸗ 
ſitionellen Kreiſen mit der Möglichkeit einer Auflöſung des 
Parlaments noch vor dem 31. Oktober. 


Senſationelle Verhaftung in Warſchau. 


Warſchau, 20. Oktober. (PAT) Im Gebäude des 
Miniſterratspräſidiums wurde kürzlich auf Grund eines 
Beſchluſſes der außerordentlichen Kommiſſion zur Be⸗ 
kämpfung von Mißbräuchen zum Schaden des Staates der 
in Bank⸗ und Induſtriekreiſen ſehr bekannte Rechts- 
anwalt Karol Marzecki verhaftet. Ihm wird zur 
Laſt gelegt, Gelder erpreßt und in ſeiner Eigenſchaft als 
Rechtsbeiſtand der Landeswirtſchaftsbank Schmiergelder ge- 
nommen zu haben. Die Entlaſſung 9 als Rechts⸗ 
beiſtand war bereits vor zwei Monaten erfolgt, als General 
Göreeki zum Präſidenten der Bank ernannt wurde. 

Das hieſige Bezirksgericht hat nun geſtern auf die Klage 
des Verhafteten hin die Verhängung der Unterſuchungs⸗ 
haft über ihn beſtätigt. 


Republik Polen. 


Cook kommt doch nach Polen. 


Von der Vollzugsabteilung der, internationalen Berg⸗ 
arbeiterkonferenz in Warſchau erhielt Cook ein Kablo⸗ 
gramm mit der Mitteilung, daß das polniſche Außen⸗ 
miniſterium das vet Konſulat in London ange⸗ 
wieſen babe, Cook das Vifum zur Einreiſe nach Polen 


daß in deutſchen 


zu erteilen. 
Freitag vertagt. 
eintreffen. 


Der Beginn der Beratungen wurde auf 
Cook wird in Warſchau auf dem Luftwege 


Neue Abgeordnete. 


Im „Monitor Polſki“ hat der Staatswahlausſchuß be⸗ 
kannt gegeben, daß folgende Abgeordnete neu in den Sejm 
kommen. An die Stelle des Abg. Stefan Paczkowſki, 
der ſein Mandat niedergelegt hat, der Abg. Zoltowſki 
aus Poſen von der Liſte der Chriſtlich⸗Nationalen und an 
die Stelle des Abg. Julius Poniatowſki der ebenfalls 
auf fein Mandat verzichtet hat, der Abg. Antoni Anuſiak 
von der Liſte der „Wyzwolenie“. Mit dem Abgeordneten 
Poniatowſki ſcheidet einer der radikalſten Agrarreformer 
aus dem parlamentariſchen Leben aus. 


Beſchlagnahmte Interpellationen. 

Der Nationale Volksverband (Nationaldemokratie) 
wollte in einer Broſchüre einen Auszug aus ſeinen In⸗ 
terpellationen der breiteren Offentlichkeit zugänglich 
machen, die ſein Klub im Sejm eingebracht hatte. Die Bro⸗ 
ſchüre trug die Überſchrift „In Verteidigung der Konſtitu⸗ 
tion und des Rechts“. Während der Drucklegung wurde jes 
doch die ganze Auflage von etwa 2000 Exemplaren poli⸗ 
zeilich beſchlagnahmt 


Ein Proteſtſtreik der Warſchauer Bankangeſtellten. 
Warſchau, 19. Oktober. (Eigene Meldung.) Heute fand 
ein Proteſtſtreik der Angeſtellten aller War⸗ 


ſchauer Banken mit Ausnahme der ſtaatlichen Inſtitu⸗ 
tionen ſtatt. Der Streik iſt eine Solidaritätskundgebung 


zugunſten der Angeſtellten der Diskontobank, die ſich bes 


reits einen Monat lang im Streik befinden. Die Direktion 
der Diskonto⸗Bank nimmt bisher gegenüber den Forde— 
rungen der ſtreikenden Angeſtellten eine äußerſt unnach⸗ 
giebige Haltung ein. Heute mittag fand im großen Saale 
des Hygieniſchen Vereins eine große Verſammlung ſtatt, 
an der einige Tauſend Warſchauer Bankangeſtellten teil⸗ 
nahmen. 


Deutſches Reich. 
D. Friedrich Lahnſen F. 


Im Alter von 76 Jahren verſchied am Montag an einem 
Schlaganfall in ſeiner Vaterſtadt Bremen der ehemalige 
geiſtliche Vizepräſident des evangeliſchen Oberkirchenrates, 
Generalſuperintendent von Berlin, D. Friedrich Lahuſen. 


Dr. Schacht bleibt. 


Wie das „Acht⸗Uhr⸗ Abendblatt“ meldet, waren geſtern 
an der Berliner Börſe ſenſationelle Gerüchte über die be⸗ 
vorſtehende Demiſſion des Reichsbankdirektors Dr. 
Schacht im Umlauf. Genannt wurde ſogar der Name des 
angeblichen Nachfolgers, zu dem der Staatsſekretär Dr. 
Bergmann ernannt werden ſolle. Dieſe Gerüchte wur⸗ 
den ſowohl durch das Reichsbankpräſidium als auch durch 
das Miniſterpräſidium dementiert. Das „Acht⸗Uhr⸗Abend⸗ 
blatt“ nimmt an, daß die Gerüchte mit irgendwelchen 
Börſenmanövern im Zuſammenhange ſtänden. 


Aus anderen Ländern. 


König Boris und Prinzeſſin Giovanna. 


Wie die Wiener „Neue Fr. Pr.“ aus Sofia erfährt, 
verlautet dort mit Beſtimmtheit, daß die Verlobung 
des Königs Boris von Bulgarien mit der italie⸗ 
niſchen Prinzeſſan Giovanna eine vollzogene 
Tatſache ſei, die gleich nach der Rückkehr des Königs ver⸗ 
lautbart werde. Von offizieller Seite iſt eine Beſtätigung 
dieſer Nachricht nicht zu erhalten. Es wird nur zugegeben, 
daß Prinzeſſin Giovanna und die ſchwediſche Prinzeſſin 
Martha in Betracht kommen. Beſondere Wichtigkeit wird 
der Audienz des Königs beim Papſt beigemeſſen, in der 
dieſer ſeine Zuſtimmung gegeben hat, daß die Kinder aus 
einer Ehe mit einer Italienerin der griechiſch⸗ ortho⸗ 
doxen Religion angehören dürfen. \ 

König Boris weilt gegenwärtig in Breslau, wo 
er einen deutſchen Univerſitätsarzt konſultiert. 


Landtagswahlen in Norwegen. 


Aus Oslo (Kriſtiania) wird gemeldet: 

Am Montag fanden die Wahlen zum Storthing ſtatt. 
Die bisher vorliegenden Ergebniſſe zeigen einen ausge⸗ 
ſprochenen Rückgang für die konſervative Regie⸗ 
rungspartei. Auch die bürgerliche Linke hat an 
Stimmen verloren, wenn auch nicht ſo viel wie die Konſer⸗ 
vativen. Die Bauernpartei weiſt vielmehr einen ziemlichen 
Stimmengewinn auf. Am meiſten hat bisher die Ar⸗ 
beiterpartei gewonnen. Die kleine Partei der 
Kommuniſten iſt ſtark zurückgegangen. 


Verurteilung eines rumäniſchen Miniſters. 


Wien, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Vom 
Gericht in Kiſchinew wurde geſtern der rumäniſche Arbeits⸗ 
miniſter Lupu zu 40 Tagen Haft verurteilt, weil 
er während der Wahlaktion zum gegenwärtigen Parlament 
einen Gendarm tätlich beleidigt hatte. Die Anklage lautete 
auf Widerſtand gegenüber einem dienſttuenden Staats⸗ 
beamten. Bei der Begehung der Tat gehörte Miniſter Lupu 
noch der Oppoſitionspartei an. Die Verurteilung des 
aktiven Miniſters zu einer Haftſtrafe hat in politiſchen 
Kreiſen der Hauptſtadt große Heiterkeit ausgelöſt. 
Der Miniſterpräſident machte, nachdem er von dem Ausgang 
des Prozeſſes benachrichtigt worden war, die ironiſche Be⸗ 
merkung, daß er jetzt die Sitzungen des Miniſter⸗ 
rats im Gefängnis werde abhalten müſſen. 


Südchina einigt ſich. 


London, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Verhandlungen der Süd⸗Parteien in Schanghai ſollen in 
allen weſentlichen Punkten erfolgreich geweſen ſein. Eine 
Wiedervereinigung aller Südtruppen wird als hauptſäch⸗ 
liches Ergebnis gemeldet. 

Die Meldungen aus Peking laſſen erkennen, daß die 
Kämpfe mit den Tſchanſi⸗Truppen ſehr verluſtreich waren. 


„Tlocheine Tasse Le. 


Das ist der Beweis, daß 
Lyons Tea gefällt. Millionen 
genießen seinen reichen, köst- 
lichen Geschmack. Lyons Tea 
komm! von den besien Pflanzungen 
der Welt — sorgsamst wird er 
in England für Ihren Ge- 
brauch erprobt u. verpackt. 
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Bromberg, Freitag den 21. Oktober 1927. 


Pommerellen. | 


20. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz!. 


Aus dem Stadtparlament. 


Nach Erledigung der ſehr ſtürmiſch verlaufenen Wahl 
von drei Delegierten für die Tagung des Städteverbandes, 
referierte Stadtv. Partikel über die Ladenöffnungs⸗ 
und Schlußzeit. Dieſe wurde auf 8 Uhr morgens und 6 Uhr 
abends feſtgeſetzt. 

Der Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer, 
worüber Stadtv, Dr. Pehr referierte, wurde dem Ma⸗ 
giſtratsantrage gemäß auf 25 Prozent, dagegen der Zu⸗ 
ſchlag zu den Gewerbepatenten anſtatt auf 20 Prozent (wie 
es der Magiſtrat wollte) nur auf 15 Prozent feſtgeſetzt. Die 
folgenden Punkte, betr. die einzelnen Gemeindeſteuer⸗ 
zuſchläge, ferner betr. die Ermächtigung des Magiſtrats zur 
Übertragung von Haushaltspoſitionen von einer auf die 
andere, ſowie betr. Austauſch von Terrain mit Herrn Jaku⸗ 
bomjfi zwecks Verbreiterung der Culmerſtraße und Ankauf 
von Terrain zur Verbindung der Mühlenſtraße mit der 
Bismarckſtraße wurden ohne größere Diskuſſion glatt er⸗ 
ledigt. Bei der Angelegenheit der Zuteilung von Parzellen 
zu Häuſerbau fanden ein Antrag des Stadtv. Stuhl⸗ 
dreer, pro Quadratmeter 1 Zloty zu nehmen, und ein 
Antrag Duday, für Parzellen über 800 Quadratmeter 
4 Zloty pro Quadratmeter zu berechnen, Annahme. Über 
den Verkauf von Grund und Boden an die PePebe (laut 
Magiſtratsantrag ſollten 56000 Quadratmeter zu 4 Zloty 
pro Quadratmeter berechnet, bei Vertragsabſchluß 60 000 
Zloty und der Reſt von 164000 Zloty in fünf gleichen jähr- 
lichen Raten entrichtet werden) wollte der Magiſtrat in ge⸗ 
heimer Sitzung verhandeln laſſen, was abgelehnt wurde. 
Referent war Stadty. Reder. Er ſprach fait eine Stunde 
lang, gab ein genaues Bild der Verhandlungen zwiſchen dem 
Magiſtrat und der Fabrik und beantragte namens der Bud⸗ 
sie und der Grundſtückskommiſſion den Verkauf des 56 000 

nadratmeter großen Terrains für 4 Zloty pro Quadrat⸗ 
meter unter der Bedingung, daß die PePeGe bei Abſchluß 
des notariellen Kaufvertrages 60 000 Zloty, am 1. November 
1928 24.000 Zloty und den Kaufgeldreſt (140 000 Zloty) zins⸗ 
los in ſieben gleichen jährlichen Raten zahlen. 

Der Antrag der Budget⸗ und der Grundſtückskom⸗ 
miſſion wurde mit dem Zuſatz angenommen, daß der Ma⸗ 
giſtrat an die PePebe das Erſuchen richte, ein Arbeiter⸗ 
wohnhaus zu errichten. Die Annahme erfolgte mit großer 
Stimmenmehrheit. 

An die öffentliche ſchloß ſich eine geheime Sitzung an.“ 


* Eine Kontrolle der Lebensmittelläden und der Quali⸗ 
tät der zum Verkauf gelangenden Milch findet in dieſen 
Tagen ſtatt. Am Montag wurden die in der Culmerſtraße, 
Gehlbuderſtraße und Rothöferſtraße ſich befindenden Läden, 
am Dienstag die in der Schlachthofſtraße, Rehdnerſtraße, 
Biſchoffſtraße und der Culmerſtraße gelegenen Geſchäfte 
revidiert. In einigen Läden konſtatierte man Mängel ſani⸗ 
tärer Natur; auch wurden einige Milchproben zur Unter⸗ 
ſuchung mitgenommen. * 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
für die reichen Kranzſpenden, welche uns beim Heim⸗ 
gange unſeres lieben Entſchlafenen entgegengebracht 
wurden, ſagen wir Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Die ball für die troſtreichen Worte, unſeren 


herzlichſten Dank. 


Alma Schulz nebſt Kindern. 


Grudzigdz den 18. Oktober 1927. a 
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Für die uns zu unſerer Silber H 
oO 


hochzeit jo zahlreich erwieſenen Glüd- 8 
wünſche und Aufmerkſamkeiten ſprechen 
wir hiermit unſern hetzlichſten Dank aus. | Zwerge: 


Atto Unran und Frau Sean Grudziadg, 
13207 Grande 


nz, Cegielna 9. 


bber⸗ Bantam. 


Grudziadz. 810 
[elsieinininiaiain/isisinieininisinieinieinin/nin/n nie} 
Kir. Nahrihten. 


Sonntag, den 23, Okt. 27. 
(19. n. Trinitatis). 
J. „oemeinde 


Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen 4 


für die 
Deutſche Rundſchau Nitzwalde. Vorm. 10 
aufgeben. Uhr Gottes dienſt, danach 


Geſchäfts⸗Anzeigen, Rellamen, Stellen: Kirchenwahl. 

ne, Privat- und Familien-Nahricten| Klodtlen. Nachm. 1 Uhr 
inden hierin die größte Beachtung, weil die Gottesdienſt. 

Deutſche Rundſchan die größte deutſche Nockrau. 
Tageszeitung in Polen iſt u in allen deutſchen uhr J 

und vielen reg — ern wird. „Radsyn . (Rehden) 
Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle Borm. 10 uhr oe. 


in Bromberg. B 
hmen Rabatt. dienſt. 


Nen 2. von der Boguszewo (8 
erlangen Sie 0 1 u⸗ 
i ſchau). Nachm. 2 he 


Buchhandlung Arnold Kriedte. Akzent. 


u οπfτ nmel ebenen ve. Borm, 10 Uhr 


5 pre kbee dien, dan. 
in großer 
Tapeten Auswahl 

Far 


Neuwahlen zu der kirchl. 
2 Körperſchaften. — Nachm. 

gli, uhr Kindergottesdſt. 

2 Nachm, 2 Uhr Berfamm- 

en, Lacke, Pinsel ? 

Bürsten, Haarbesen 3 
Sperlaln.: Harttrocknd. Fußbodenlack 
klebfreien holl. Leinöltirnis 


Nachm. 4 
verein, 


jung, Mädchen, 
offerriet billiest 10892 


Rage, 2% Uhr: den 
J. Bredau, Torufska 35. 


ſammlung der Jünglinge. 
eee eee ee eee 


tedigtgottesdienſt, dan 
Aonfirmandenuntereicht 5 


= Grau denz. 


Empfeble mein reich Suche ver ſoſort 


Ainderſchuhwaten 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


2 i ki - 
Walter Reiß, an . sktad aulo- 


und Patachon in den Hauptrollen, 


Deutſche Bühne Grudzindz 6.3. 


ne 5 3 1 
Bibeln 1 he „Emilia Galotti“ 


ittel. Vorm. 10 uhr] Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen v. G. E. Leſſing. 


pr. Der Mittwoch⸗Wochenmarkt brachte ſchönes Wetter. 
Die Reihen der Stände weiſen ſchon manche Lücke auf. Auch 
der Beſuch an den Mittwochmärkten läßt ſehr nach. Butter 
war reichlich angeboten und ließ daher im Preiſe auf 2,50 
bis 2,80 nach. Eier koſteten 3,30—3,50, und Quark 0,50 pro 
Pfund. Der Gemüſemarkt bringt noch Blumenkohl zu 0,10 
bis 1,00 den Kopf, Weißkohl zu 0,95—0,08 das Pfund und 
3,50—4,00 den Zentner, Rotkohl zu 0,10—0,20, Spinat 0,40 
bis 0,50, Zwiebeln 0,26—0,30, Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 
0,10—0,15, Wruken 0,05 pro Pfund, Radieschen zu 0,15—0,20 
das Bündchen. An Pilzen gibt es nur noch Grünlinge zu 
0,20—0,25 das Liter. Auf dem Obſtmarkt gibt es Eßäpfel 
für 0,30 —0,60, Kochäpfel für 0,20—0,40, wenig Birnen zu 
0.400,80, und vereinzelt Pflaumen für 0,50—0,70. Friſche 
Walnüſſe koſten 0,80 —1,50, Weintrauben 0,70—1,50 und 
Tomaten, die auch ſchon ſeltener werden, 0,35—0,60 pro Pfd. 
Auf dem Fiſchmarkt koſten Aale 1,60—3,00, Schleie 1,80—2,30, 
Hechte 1,30—1,60, Breſſen 1,00—1,20, Barſche 0,80—1,50, 
Karauſchen 0,80—1,20, Zander 2,50 und Plötze 0,40 —0,80 pro 
Pfund. Die Schnittblumen ſind von den Gärtnerſtänden 
verſchwunden, es werden trockene Sträuße für den Winter 
angeboten und Chryſanthementöpfe für 1—1,50. * 


* Weſſen Eigentum? Ein gefundenes Kreuz des Ordens 
„Virtuti Militari“ kann vom zweiten Polizeikommiſſariat 
abgeholt werden, ebendaſelbſt auch ein an der Weichſel ge⸗ 
fundenes Fahrrad ohne Bereifung. Ferner kann der Eigen⸗ 
tümer einer als herrenlos aufgegriffenen Kuh, dieſe auf 
dem Gutshof Kunterſtein, wo ſie eingeſtellt iſt, in Empfang 
nehmen. * 


Thorn (Torun !]. 


t. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich Dienstag 
mittag auf dem Thorner Artillerieſchießplatz. Bekanntlich 
wird hier das Sammeln der Granatſprengſtücke zwecks 
Weiterverwertung verpachtet. Der Pächter iſt berechtigt, 
Leute zum Sammeln einzuſtellen, die er auch entlohnt. Nun 
hatte er auch zwei ſechzehnjährige Burſchen aus Podgorz, 
namens Dlrugoſz und Borowiak, als Sprengſtück⸗ 
ſammler angenommen. Dieſe fanden einen Blindgänger, 
die von den Sprengſtückſammlern nicht berührt werden 
dürfen und nahmen ihn in jugendlichem Leichtſinn an ſich, 
um ihn ſodann mit einem Stein zu zertrümmern. Die Wir⸗ 
kung war ſchrecklich. Die Granate explodierte und zer⸗ 
riß den Borowiak auf der Stelle, während Dru⸗ 
goſz ſchwer verwundet wurde. Durch die Detona⸗ 
tion aufmerkſam gemacht. eilte Militär an die Unglücksſtelle. 
Man fand B. tot vor und ſorgte für ſofortigen Abtransport 
des in den letzten Zügen liegenden D., der unterwegs auch 
ſeinen Geiſt aufgab. * 

t. Vor der Strafkammer des Thorner Bezirksgerichts 
hatte ſich am Montag und Dienstag der „Ingenieur“ Jan 
Sobocki zu verantworten, der ſeine Wohnung zu unſitt⸗ 
lichen Orgien zur Verfügung geſtellt haben ſoll. Das Ur⸗ 


„ne 


altere 
ſelbſtändige 1315 


Laren Allh⸗ 
Monieute 


Toratiska 12. IGrudziadz,Groblovas) Gebrüder Tew 
Möbel - Fabrik 
Telefon 84 Torun 8 Mostowa 30 in großer Auswahl 


Nino Orzel (Adler). 


Nur das Beste vom Besten 
Hier haben Sie den Beweis: 
Zwei auserlesene Klassenfilme: 


Die Beherrscher 
des Thrones. 


Der neueste Ausstattungsfilm mit Pat 


Seine Hoheit der Einlänzer 


od. Wien von 1918 bis heute mit Anna 

Ondra u, Bruno Kastner in den Hauptr. 

Feenhafte Ausstattung — 13204 

Original Revuen — Raffinierter Luxus. 

Trotz der enormen (zusammen 20 Akte) 
Unkosten keine Preiserhöhung, 

!n Kürze: Metropolis und die Rivalen, 
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— 


Deutsche Bühne -- Grudzigdz 


Auf vielfaches Verlangen; 


Sonntag, den 23. Oktober 1927 
im Gemeindehause, nachm. 3 Uhr: 


Wiederholung der 


Zirkus-Aufführungen 


des amerikanischen Riesenzirkus 

R. BARMUNG u. BEY LEID. 
Numerierter Platz auf den Logen für Er- 
wachsene 2.00, für Kinder 1.50, Saalplatz 
für Erwachsene 1.50, für Kinder 1.00 21 
im Geschäftszimmer d. Deutschen Bühne, 

Mickiewicza 15. } 


Sonntag, den 8. Oktober 1927 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon Nr. 35. 12890 


| Thorn. 
ianos 


eichen, nußbaum u. schwarz 
mit voller Tonfülle 
empfehlen 24 


Liebe Mutti! 
Ist dır bekannt, dass Fırma 


kannt ori 
billige öeifenwoche 


Verkaufsstellen: 


teil war freiſprechend, jedoch wurde der Angeklagte wegen 
unberechtigter Führung des Ingenieurtitels zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 100 zi und wegen Stromdiebſtahls zu einem Mo⸗ 
nat Gefängnes verurteilt. Nach Schluß der Verhandlung be⸗ 
antragte der Staatsanwalt, drei Zeugen, und zwar zwei 
junge Mädchen und eine männliche Perſon, wegen des Ver⸗ 
dachts falſcher Zeugenausſagen zu verhaften. * ** 


t. In den Straßenbahnwagen kann man wiederholt be⸗ a 


obachten daß Kinder unter ſechs Jahren, die in Begleitung 
zahlender erwachſener Perſonen tarifgemäß frei befördert 
werden, Sitzplätze innehaben, die ſie auch beim Hinzuſteigen 
zahlender Fahrgäſte nicht freigeben. Die Schaffner müßten 
hier unbedingt für Abhilfe ſorgen, da es nicht angeht, daß 
ältere Perſonen der Kinder wegen, die von ihren Müttern 
oder Begleiterinnen bequem auf den Schoß genommen wer⸗ 
den können während der Fahrt ſtehen müſſen. Von Er⸗ 
ziehern ſollte man es eigentlich auch annehmen, daß ſie die 
Kinder von klein auf an Höflichkeit gegen andere Leute ge⸗ 
wöhnen. * * 

t. Eine Hausſuchung wurde am Dienstag in der Woh⸗ 
nung des durch Selbſtmord geendeten Wies ekowſki ver- 
anſtaltet, um nach Anhaltspunkten für ſeine im hieſigen 
Finanzamt verübte Bluttat zu fahnden. Seine Leiche wurde 
an demſelben Tage durch eine gerichtsärztliche Kommiſſion 
obduziert. — Der ſchwer n »wundete Beamte Obrembſki 
liegt im Diakoniſſenhauſe: ſein Befinden iſt den Um⸗ 
ſtänden nach zufriedenſtellend. * * 

— — — 


m. Dirſchan (Tczew), 19. Oktober. Brückenbau. Die 
hieſige Eiſenbahnverwaltung baut an der Strecke Georgen⸗ 
tal—Liebenhof bei Kilometerſtein 3,6 eine neue Brücke, die 
von acht Pfeilern getragen werden ſoll. Die Arbeiten wer⸗ 
den vom hieſigen Baumeiſter Paczkowſki ausgeführt. — 
Jubiläum. Am heutigen Tage konnte der Werkmeiſter 
Guſtav Schulz auf eine 30jährige Tätigkeit bei der Firma 
Bienert. vorm. Hugo Krieſel, zurückblicken. Von ſeinen 
Arbeitskollegen. Freunden und Untergebenen wurden ihm 
zahlreiche Glückwünſche und ein Ständchen in der Fabrik 
dargebracht. 

ch. Konitz (Chojnice), 19. Oktober. Vor der 2. Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts in Konitz hatte ſich 
ein gewiſſer Ewald Sengſterk aus Lubiſzyna, Kr. Berent. 
wegen ſchwerer Körperverletzung mit tödlichem 
Ausgang zu verantworten. Der Angeklagte verletzte in 
einem Streite mit einem ſchweren Steine eine gewiſſe Berta 
Gut aus derſelben Ortſchaft ſo ſchwer, daß ſie infolge ſtarken 
Blutverluſtes ſtarb. Das Gericht verurteilte den Sengſterk 
zu 1 Jahr Gefängnis. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 19. Oktober. Zwei Men⸗ 
ſchen vom Tode des Ertrinkens gerettet. Am 
letzten Donnerstag mittag ereignete ſich an der Brücke auf 
der Vorſtadt St. Johann ein Unglücksfall, indem der vier 
Jahre alte Knabe Kokecki von der Brücke in den Fluß 
fiel. Auf die Schreie des Ertrinkenden ſtürzte ſich der her⸗ 
beigeeilte Vater ins Waſſer, begann aber bei der Rettungs⸗ 
aktion ſelber zu verſinken. Als das der in der Nähe befind⸗ 
liche Wegewärter Karpinſki ſah, ſprang auch er ins 
Waſſer und zog unter eigener Lebensgefahr die beiden Un⸗ 

glücklichen ans Ufer. 


N U 


Akademiſ te N 
ſümtl. ö 


gibt vorteilhaften 19212 


Unterricht. 


- | Gumenz Jurek, Jeczmiennu 19. 


bei äußersten Preisen 
empfiehlt sämtliche 
Drogen Chemikalien 
Chirurgische 
Photographische 
Technische 
u. Hausbedarfsartikei 
Lichte - Waschseife - Waschpulver 
Bohnermasse. 


Moderna 12790 


Drogen- u, Parfümerie-Handlu 


Inh. Cz. Laurentowski, Torun 
4 Telefon 335. ul. Kröl. Jadwigi 12/14, 
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Auunttel u. 
"| Yeteftivbäre 


„Ilsmada“ 
Torun, Sukiennicza 2, Il 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 

familiäre, gew 
und diskret. 27 


Nirchl. Nachrichten. 


5 Eiserne 


Ofen 
Kochherde 


E 
ollerieren 


FalarskizRadaike 


Torun 


Tel. 561. Szeroka 44. 
St. Rynek 26. 13214 


19. n. Trinitatis. 


St. Georgen» Ki 
Kein een 


veranstaltet? 


Szeroka, Ecke Mosfowa 
ullca $zczytna 13. 13217 


im Anſchluß Ergänzungs⸗ 
ee der Gemeindekörper · 
chaften. 
Gr. Böiendori. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt. 
ohenbauien. Nachm. 


1 Tüchtige 


Gottesdienſt; im Anſchluß 


Wahlen zu den kirchlichen 

Körperſchaften. 

Gottesdienſt. (Vorher um 
122188 


werden ſofort eingeſtellt. 


Torunski Miyn Parowy Leopold Rychter 


: Erneuerungs⸗ 
Podgorz. Vorm. 11 
uhr Gattegdienſt dauach 


Tor un-Mokre. Erneut ungswahlen. 


Sonntag, den 23. Okt. 72. 


3 Ahr: Gottesd 1 
— Von. J0 uh 7 


E Neuenburg (Nowe), 19. Oktober. Der letzte Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt in Neuenburg brachte wohl ſchönes 
Wetter, aber wenig Verkehr. Viel Butter war zu haben 
für 2,20—2,60 je Pfund. Eier, ſehr knapp, waren geſtiegen 
auf 3,50—3,90 die Mandel. Kartoffeln koſteten 4,505 der 
Zentner. Junge Hühner wurden mit 1,50—2,50, alte mit 
3—4,00 abgegeben. Von geſchlachtetem Geflügel waren 
Enten mit 1,30—1,70, Gänſe mit 0,80—0,90 je Pfund erhält⸗ 
lich. Gemüſe, Früchte und Obſt zeigten folgende Preiſe: 
Mohrrüben ein Pfund 0,15, zwei 0,25, Blumenkohl Kopf 
0,50—1,00, Weißkohl ein Pfund 0,10, drei 0,25, bei Groß⸗ 
abnahme 3,50 —4,00 der Zentner, Zwiebeln 0,15—0,20, Rot⸗ 
fehl 0,15, Tomaten 0,40—0,50, weiße Bohnen 0,15—0,20, 
Birnen 0,60 —0,70, Apfel 0,20—0,30 je Pfund, Steinpilze und 
Rehfüßchen Liter 0,30—0,50. An Fiſchen waren Aale für 
1,50—2,00, Hechte 1,50, Barſe 1,50—1,70, Weißfiſche 0,30—0,50 
je Pfund zu haben. 

d. Stargard (Starogard), 19. Oktober. Folgen von 
Trunkenheit. Ein aus der Stadt kommender jüngerer 
Burſche, der angetrunken war, traf auf dem Heimwege ein 
FJuhrwerk und bat den Kutſcher, ihn mitzunehmen. Als 
dieſer jedoch ſeinen Wunſch ablehnte, zog er ein Meſſer aus 
der Taſche und verſetzte dem Ahnungsloſen einen Stoß, der 
jedoch keine gefährliche Wirkung ausübte. Darauf ſuchte der 
Meſſerheld ſein Heil in der Flucht, konnte jedoch verhaftet 
werden. — Der Diebſtahl im „Rolnik“ vor Ge⸗ 
richt. Im März dieſes Jahres war bei einem Einbruchs⸗ 
diebſtahl im Speicher des „Rolnik“ Kleeſamen im Werte von 
1100 31. von zwei Soldaten geſtohlen worden, die durch das 
Militärgericht verurteilt wurden. Ein gewiſſer Tuſzynſki 
aus Zaten (Kreis Stargard) und Ruſzkowfſki hatten die 
Diebesbeute in Verwahrung genommen und nach mehreren 
Monaten an die geſchädigte Firma zu verkaufen geſucht. 
Hierdurch wurden ſie verraten. Das Urteil wegen Hehlerei 
lautete bei Tuſzynſki auf drei Monate und Ruſzkowfki auf 
zwei Wochen Gefängnis. 

ch Wiele, 19. Oktober. Scheunen brand. Vor 
kurzem verbrannte die Scheune des Beſitzers Wielewſki mit 
der ganzen diesjährigen Heuernte von 22 Fuhren. Allem 


Am Sonnabend, den 22. 10. 1927, vormitt. Stellung als 


verkau 
piegel, Sofas, Schreibtiſche Seſſel Waſchtiſche, 


wagen, 1 Pferd, 1 Kopierpreſſe, 40 farbige Tiſch⸗ 
decken, 1 Fahrradlaterne, 1 Autoreifen, 1 Eis⸗ 
ſchrank, 1 
waagen, 


dee 0 1 Herrenmantel, 2 5 7 5 2 | 1 81 f ö 
e größere Menge geiponnener Wolle, * St Il a 
48 Stück Tabletts, 1 Regal und viele andere ifene E en 


Kleinere Gegenſtände. — Obige Gegenſtände 


können! Stunde vor der Berit. beſichtigt werden. ere 
ode fte Scree pre est. OMLNNENE Lehrer u, Hilfslehrer Mmazurka, Grudziadz. 
werden für eine Beſchäftigung geſucht, für 


die ihre bisherige Tätigkeit eine nützliche 


Am Sonnabend, den ö Unterlage bildet. Offert. mit Lebenslauf und 
8 Geldmarkt Zeugniſſen unt. E. 13116 an die Geſchſt. d. Zeitg. 


stracie miasta Bydgoszczy. 
Beriteigerung. 


22. 10., vorm. 10 Uhr, 
werde ich Dhiaa 57,11, l. 


olgende gut erhaltene 

öber u and Gegen 1215 000 Zloty mit Unterrichtserlaub. Wieiti Gare b. Belplin, 
1 zur Beteiligung an e 11 er nis, für einen 9jährig.| Bommerellen. 13164 
e e ai e e . 


then, 1 antike men auf etwa 2 Jahre. zur ſelbſtändigen Leitung und Reiſe, oder 


Suche von ſofort! Engl. Mädchen in den 
Zwangsverſteigerung. ch f — Aae 


Beſchäftigung 


i. Deutſchl. Gute Zeugn. 
vorhd. Off, u. N. 13148 


Anſchein nach entitand das Feuer durch Kinder, welche in 
der Nähe das Vieh hümen. Der Schaden des W. iſt be⸗ 
deutend, da er nicht verſichert war. 


Kleine Rundichau. 


Sie läßt ſich ihren Erfolg nicht ſtreitig machen. 

Fräulein Mercedes Gleitze, die Londoner Stenso⸗ 
typiſtin, die vor einigen Tagen den Kanal durchſchwamm, 
erklärte, ſie wolle verſuchen, ihre Leiſtung am Mittwoch 
abend zu wiederholen, um gegenüber den aufſſeyen⸗ 
erregenden Enthüllungen von Frl. Logan ſich ſelbſt zu 
. und die Ehre der Kanalſchwimmerinnen zu 
wahren 


Ein vorgetäuſchter Kanalrekord. 


Vor wenigen Tagen wurde in aller Welt die Nachricht 
verbreitet, daß Dr. Dorothy Logan, die in Oxford 
ihre mediziniſchen Examina beſtanden hat, und die Sber⸗ 
ärztin in einem großen Londoner Krankenhaus iſt, den 
Kanal durchſchwommen hätte, in der Rekordzeit für 
Damen von 13 Stunden 10 Minuten, eine Stunde 13 Mi⸗ 
nuten ſchneller als Gertrud Ederle. Fräulein Mona Mac 
Lennan, wie ſie ſich nannte, war immer eine eifrige Lang⸗ 
ſtreckenſchwimmerin geweſen und war im vorigen Jahr bei 
einem vergeblichen Verſuch, die engliſche Küſte zu er⸗ 
reichen, 25 Stunden 20 Minuten im Waſſer geblieben. Ver⸗ 
gangenen Dienstag morgen erreichte ſie bei einem neuen 
Verſuch mit ihrem Begleitboot die engliſche Küſte bei Folke⸗ 
ſtone und wurde mit großem Beifall empfangen. Der Er⸗ 
folg des Rekords überſtieg alle Grenzen. Alle find herein⸗ 
gefallen. Miß Logan hat geſtanden, den Kanal garnicht 
durchſchwommen zu haben. Obwohl Fräulein Logan 
vorher eine ehrenwörtliche Erklärung ausgeſchrieben hatte, 
daß ſie ohne fremde Hilfe, dauernd ſchwimmend, den Kanal 
in der Nacht vom 10. zum 11. von Kap Gris Nez nach Folke⸗ 
ſtone durchquert hätte. Die Erklärung war von ihrem 
Trainer, der ſie begleitet hatte, beſtätigt und mitunterſchrie⸗ 
ben worden. Daraufhin wurde ihr der 20000 Mark⸗ 
Preis einer engliſchen Zeitung überreicht. 


ab 
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10 Mt. alt, aus geſunder milchr. Herdbuchherde, 


Suche von ſofort od. 
1. 11. 27 jung., ehrliches 


Fräulein Logan erklärte nun auf der Redaktion dieſer 
Zeitung die genauen Vorgänge. Ihre Abſicht ſei geweſen. 
zu zeigen, daß es ohne weiteres leicht möglich ſei, 
die ganze Welt zu täuſchen, wenn die Kanalſchwim⸗ 
merei nicht offiziell kontrolliert werde. Daß ſie von vorn⸗ 
herein vorgehabt hatte, die Täuſchung zuzugeben, wollte ſie 
durch ein Schreiben beweiſen, das am 10. morgens in einem 
Hotel in Folkeſtone deponiert worden war. Den Scheck gab 
ſie zurück. 

* 

* Schweres Brandunglück. Aus Augsburg wird ge⸗ 
meldet: Infolge eines ſchadhaften Kamins brach Sonntag 
nachmittag in dem althiſtoriſchen, dem Freiherrn von Gras 
venreuth gehörigen Schloß Affing, 28 Kilometer von 
Augsburg entfernt, Großfeuer aus, während die Jagd⸗ 
gäſte beim Mittagsmahl ſaßen. Innerhalb einer Stunde 
war das 14 Meter hohe Schieferdach des Schloſſes in Flam⸗ 
men gehüllt. Während der Aufräumungsarbeiten im Man⸗ 
ſardenſtock ſtürzte der zentral gelegene Schloßturm in ſich 
zuſammen. Mehrere Tote find zu beklagen. Mehrere: 
Feuerwehrleute erlitten ſchwere Brandwunden. Bei dem: 
Verſuch, einen Knaben zu retten, der an einem Mauervor⸗ 
ſprung des brennenden Daches hing, ſtürzte der Bäcker⸗ 
meiſter Eichner aus dem dritten Stock tödlich ab. Wäh⸗ 
rend der ſich abſpielenden Schreckensſzenen erlitten eine 
Reihe von Perſonen einen Nervenchock. Um 7 Uhr abends 
hatten die Flammen das erſte Stockwerk ergriffen. Im 
zweiten Stockwerk lagen noch zwei Schwerverletzte, denen 
bis dahin keine Hilfe gebracht werden konnte. Der Feuer⸗ 
wehrmann Weſter meier, der bis zur Bruſt zwiſchen 
Trümmern des eingeſtürzten Turms eingequetſcht war, 
mußte bei lebendigem Leibe verbrennen, da ihm keine Hilfe 
gebracht werden konnte. Die ſpäteren Feſtſtellungen er⸗ 
gaben als Opfer des Feuers ſechs Tote und 10 Schwer⸗ 
verletzte. Die Zahl der Leicht verletzten beträgt 
gegen 20. Aus Augsburg und einer anderen benachbarten 
Stadt waren Automobilſpritzen eingetroffen. Der Scha⸗ 
den wird auf über eine Million Mark geſchätzt. 
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Ne Handelsbilanz weiter palfiv. 
Im September mit 13,4 Millionen Zloty. 


Den vorläufigen Berechnungen zufolge ſtellt ſich die 
Handelsbilanz für September 1927 wie folgt dar: 
eingeführt wurden insgeſamt 346 144 Tonnen im Werte 
von 218 598 000 zt, ausgeführt 1651269 Tonnen im 


Werte von 205 195000 zl. Umgerechnet in Goldfranken be⸗ 
trägt der Wert der Einfuhr 126,865 Millionen, der Wert der 
Ausfuhr 119,087 Millionen. Das Paſſivſaldo der Handels⸗ 
bilanz beträgt alſo 19,403 Millionen zu oder 7,778 Millionen 
Goldfranken. 

Im Vergleich mit den Auguſtzaheln zeigt die Einfuhr 
eine Verminderung um 2,997 Millionen zl. Es verringerte 
ſich hauptſächlich die Einfuhr von Getreide, Zinkerde, künſt⸗ 
lichem Dünger, Eiſenſchrott und Jute; es vergrößerte ſich 
hingegen die Einfuhr von Olen und Fetten zu Speiſe⸗ ſowie 
zu techniſchen Zwecken, von Reis, bearbeitetem Leder, Ma- 
ſchinen, Baumwolle und Lein. 1 15 

Die Ausfuhr verringerte ſich um 1,513 Millionen Gold⸗ 
franken. Eine bedeutende Verringerung weiſt auch die 
Ausfuhr von Holz künſtlichem Dünger, Metallen, Metall⸗ 
erzeugniſſen, Breunmaterialien ſowie Tuchmaterialien auf. 
Es vergrößte ſich hingegen die Ausfuhr von Lebensmitteln, 
vor allem Eiern, Hopfen, Gerſte, Erbſen, lebenden Tieren 
und Sämereien. A 

Die Paſſivität der Handelsbilanz bedeutet in Anbetracht 
der Anleiheaufnahme eine weitere ſchwere Belaſtung der 
volniſchen Zahlungsbilanz. für die neue Einnahmequellen 
neſucht werden müſſen, da fie durch den Budgetüberſchuß 
allein nicht mehr gedeckt werden kann. In der Newyorker 
Auflage der polnischen Anleihe wird geſagt, daß der Budget: 
überſchuß für die erſten fünf Monate des laufenden Fiskal⸗ 
jahres 14% Millionen Dollar betragen habe. Demgegen⸗ 
über weiſen wir darauf hin, daß das Paſſivſaldo der Han⸗ 
delsbilanz in derſelben Zeit 30 Millionen Dollar betrug. 
Dem kleinen Plus der Zahlungsbilanz durch den Budget⸗ 
überſchuß ſteht alſo ein doppelt jo aroßes Minus durch die 
vaſſive Handelsbilanz gegenüber. Hinzu kommen von jetzt 
ab noch außer der bisher ſchon mehr als J Millionen Dollar 
monatlich betragenden Summe, die an Zinſen und anderen 
Poſten der unſichtbaren Zahlungsbilanz ins Ausland gingen, 
noch über 400 000 Dollar monatlich Zinſen für die Auslands⸗ 
anleihe hinzu. Dabei iſt nicht anzunehmen, daß die Paſſivi⸗ 
tät der Handelsbilanz in abſehbarer Zeit ſich in ein Aktivum 
verwandelt, da die ergiebigſten Ausfuhrmonate. die Monate 
nach der Ernte, bereits begonnen haben. Bei aller zum 
Teil berechtigten Freude über den endlichen Erhalt der An⸗ 
leihe ſei dech auf dieſen bedrohlichen Umſtand hingewieſen. 


Deutſcher und polniſcher Haushalt. 


Wie bei der Auflegung der polnischen Anleihe in New⸗ 
vork hervorgehoben wurde, betrügt der polnische Budget⸗ 
überſchuß für April— September 1927 rund 14% Millionen 
Dollar. In Deutſchland beträgt der Budgetüber⸗ 
ſchuß für das 1. Halbisor (1. April—1. Oktober) des Rech⸗ 
nungsjahres 1927/28 rund 240 Millionen Neihs- 
mark. das find etwa 57 Milllonen Dollar. Die 
Haupt⸗Mehreinnahme entfällt in Deutſchland auf Zölle und 
Verbrauchsabgaben. nämlich rund 234 Millionen Reichs⸗ 
mark. Die polniſchen Zölle, die in den erſten fünf 
Monaten des Jahres 1927/28 über 129 Millionen zi erbrach⸗ 
ten, wurden bekanntlich an das ausländiſche Anleihe⸗ 
konſortium verpfändet. 


— 


Aus Stadt und Land. 


De: 8 3 Oriatnels Artikel iſt nur nit auäbthd, 
ei Angabe r Quelle gestattet. — Allen uniern tarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit augeſichert. 


Bromberg, 20. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtattonen künden für Oſteuropa 
nach vorübergehender Trübung Aufheiterung an; 
Temperaturen wenig verändert. 


+ 


8 70. Geburtstag. Fräulein Martha Badt, 
Lehrerin am Dregerſchen Privatlyzeum in Bromberg, darf 
heute in ſeltener Friſche und Rüſtigkeit die Feier des 
70 jährigen Geburtstages begehen. Geborene Brombergerin, 
tft fie nicht nur getreue Zeugin für die Entwicklung unſerer 
Stadt geworden, ſondern hat auch mit ihrem Schulbeſuch und 
ihrer Lehrtätigkeit die geſamte Entwicklung des Dreger⸗ 
ſchen Privatlygeums bis zum heutigen Stande begleitet. 
Schon im Jahre 1876 machte fie an der Anſtalt, an der ſie 
noch heute unterrichtet, ihr Lehrerinnenexamen. In den 
ſchweren Kriegsjahren hat ſie in Vertretung für den zum 
Heere einberufenen Direktor Kloſe die Anſtalt geleitet 
und mußte noch einmal die ſchweren Sorgen und Mühen der 
Leitung auf ſich nehmen, als der Leiter Dr. Titze zwangs⸗ 
weiſe von ſeinem Amte entfernt wurde. Im vergangenen 
Jahre war es ihr beſchert, ihr 50jähriges Dienſtſubiläum 
zu feiern. Iſt ſie ſomit ein wirkendes Glied in der Ent⸗ 
wicklung der Anſtalt geweſen, ſo grüßen ſie heute viele 
Generationen von ehemaligen Schülerinnen, die ſich in 
Liebe und Achtung ihrer einſtigen Lehrerin erinnern. 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 3,02 Meter, bei Thorn etwa + 0,80 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein Schlepper und zwei 
beladene Oderkähne nach der Weichfel; nach Bromberg 
kamen ein beladener Dampfer, zwei Schlepper und drei un⸗ 
beladene Oderkühne. 

S Scharfſchießen. Am 22. Oktober von 7 Uhr früh findet 
auf dem Schießplatz in Jagdſchütz Scharfſchiezen des 62. In⸗ 
fanterie-Regiments ſtatt. Alle Zufahrtswege ſind geſperrt. 

Noch vor dem Jahre 1930 fol, einer PAT-Meldung 
zufolge, der Bahnbau Bromberg. Gdinaen beendet ſein. 
Bisher nahm man einen ſpäteren Termin an; da 751 or⸗ 
arbeiten aber gut fortgeſchritten find, glaubt man, die Strecke 
noch vor 1930 beendigen zu können. ei ; 

$ Weitere unvollendete Arbeiten. Die geitrige Notiz 
über unvollendete Arbeiten kann noch dahin ergänzt werden, 
daß mitten in der Stadt, und zwar am Bollwerk der BEE 
rechts des Theaterplatzes eine angefangene Arbeit Teit 
einem Jahr und vier Monaten vollſtändi Rab, 
ohne daß die Öffentlichkeit die Mrfache dieſes fkandaldfen 
geraden kennt. Man hat dort vor einem Jahr und vier 
onaten das Bollwerk vollſtändig abgeriſſen und ne 
fernten Steine an ber Seite des Weges aufgeftapelt Seit: 
dem rührt ſich keine Hand, die die höchſt notwendige 1 * a 
fortſetzt. Verwunderlich ift, daß nicht ſchon einige Unfälle 
an der betreffenden Stelle zu verzeichnen waren, denn nur 
zu leicht kaun es vorkommen, daß ein Paſſant in die 5 —— 
dicht am Waſſer hineinfällt. Daß die Baupoltzet fh N 
unglaublichen Zuſtandes noch nicht angenommen hat, bleibt 
im höchſten Grade verwunderlich. 

& Der bienenwirtſchaftliche Verein für Brombera und 
Umgegend hielt am 16. d. M. in der Jebannisſchale eine 
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende. Zietat, hielt 
einen intereſſanten Vortrag über die Öonigbebandkung, 
per Kawecki berichtete über die Bienenausſtellung in 
Lemberg. 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für November⸗ 


Dezember oder für den Monat November noch nicht 
beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


§ Ein Freiballon vermißt. In dieſen Tagen ſtieg in 
Darmſtadt ein Freiballon mit ber Auſſchrift „Leipziger 
Meſſe“ auf, von dem jegliche Nachricht fehlt. Man nimmt 
an, daß der Ballon ſich bereits über polniſchem Ge⸗ 
biet befindet, weshalb das Deutſche Generalkonſulat in 
Poſen um Nachrichten über eventuelle Sichtung oder den 
Verbleib des Ballons bittet. 

$ Die Hundetollwut in der Wojewodſchaft Poſen. In 
der erſten Septemberhälfte herrſchte die Tollwut in zehn 
Kreiſen, 22 Gemeinden und auf 26 Gehöften, und zwar in 
den Kreiſen Bromberg 2, 2, Kolmar 3, 3, Grätz 1, 1, 
Inowroelaw Stadt 1, 5, Birnbaum 4, 4, Obornik 2, 2, 
Gneſen 3, 3, Pleſchen 2, 2, Samter 3, 3, und Wreſchen 1, 1. 

Wieder ein Selbſtmord. Geſtern gingen Gerüchte in 
der Stadt um, wonach in der Danzigerſtraße ein junger 
Mann ermordet worden ſein ſollte. Wie wir von der 
Polizei erfahren, handelt es ſich hier jedoch um keinen 
Mord, ſondern um einen Selbſtmord. Und zwar hat ſich der 
26fährige Arbeiter Wladyſlaus Belwerowſki in ſeinem 
im Hauſe Danzigerſtraße 50 innegehabten möblierten Zim⸗ 
mer durch einen Schuß in die Herzgegend getötet. 
Die Ur ſache zu der Tat ſoll Arbeitslofigkekt ſein. 

Vermißt wird ſeit dem 10. d. M. der 16jährige Heinz 
David, wohnhaft bei ſeinen Eltern, Frankenſtraße 87,88. 
Er iſt 1,70 Meter groß, hager, blond und mit einer Schiffer⸗ 
mütze, grauen Jacke und dunkelbraunen Hoſen bekleidet. 
Nachrichten über den Verbleib des Vermißten erbittet die 
Kriminalpolizei. 

§Gewarnt wird vor dem Ankauf eines Ballens Gummi⸗ 
mäntel, der am 17. d. M. von einem Wagen geſtohlen wurde. 
Der Ballen trug die Zeichen „J. B. 17.“ 

In. Wegen eines Taubendiebſtahls werden Broniflam 
Krauſe und Staniſlaw Elminowſki von hier zu drei, 
bzw. einer Woche Gefängnis verurteilt. — Die Eigentümerin 
Katharina Piekielka aus Klein⸗Bartelſee drang in die 
Wohnung einer Einwohnerin und mißhandelte dieſe. Die 
Angeklagte wird wegen Körperverletzung und Haus⸗ 
friedensbruches zu ſechs Tagen Gefängnis 
oder 60 3, Geldſtrafe, ſowie zur Tragung der Gerichtskoſten 
verurteilt. rg 

8 Diebitähle. Aus einer Wohnung des Hauſes Adler: 
ſtraße 56 wurden 300 zk geſtohlen. — Einem Martin 
Padzior wurde ein Wolfshund und ein Mantel geſtohlen. 

§ Verhaftet wurden ein Dieb, drei Trinker und eine 
von den Gerichtsbehörden geſuchte Perſon. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Cäcilienverein. Heute, Donnerstag, pünktlich 8 uhr 
abends, Geſangsprobe. (13188 
Ortsgruppe Bromberg des Verbandes dentſcher Katholiken in 
Polen. Am Freitag, den 21. Oktober. abends 8 Uhr, findet im 
Saale des Zivilkaſinos ein Volksliederabend ſtatt. Die 
Jeſuttengemeinde. die Vereine und Gäſte ſind herzlich einge⸗ 
laden. Eintritt frei. (6973 
* * * 

* Inowroclaw, 19. Oktober. Gewarnt wird vor 
einem Schwindler, der in den letzten Wochen im 
Kreiſe Inowroclaw als angeblicher Vertreter eines Poſener 
Bücherverlags auftrat und von Landwirten Angelder auf 
zu liefernde Bücher annahm. Der Schwindler trat unter 
dem Namen Franz Wyſocki auf.“ 

* Kempen (Kepno), 19. Oktober. Blutiger Streit. 
Der frühere Bureauangeſtellte Gruſzka verſetzte dem 
Arbeiter Weſzka im Verlauf eines Streites einen der⸗ 
artigen Stich mit dem Meſſer in den Unterleib, daß 
die Eingeweide heraustraten. Weſzka wurde noch in der 
Nacht ins Krankenhaus gebracht; an feinem Aufkommen 
wird gezweifelt. Gruſzka wurde verhaftet. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Erhöhung der polniſchen Kohlenpreiſe vorläufig abgelehnt. 
Bekanntlich war von den polniſchen Grubenbeſitzern eine Er⸗ 
böbung der Kohlenpretſe projektiert, weshalb das War⸗ 
ſchauer Miniſterium für Handel und Induſtrie eine Prüfungs⸗ 
kommiſſton eingeſetzt hatte. Dieſe hat nun Bericht eritattet, worauf 
das Miniſterlum vorläufig eine Erhöhung der Preife ablehnte. 
Gleichzeitig iſt eine neue Kommiſſion beauftragt worden, die Pro- 
duktionskoſten in vier weiteren Kohlengruben zu prüfen. Die 
Kommiſſion, die aus Miniſterlalbeamten beſteht, hat ſich bereits 
nach dem Dabrowaer Kohlenbecken begeben. Die Arbeiten der 
Kommiſſion dürften mindeſtens eine Woche in Anſpruch nehmen, 
o daß vor dem 1. November keine Preiserhöhung 
zu erwarten iſt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. In den erſten agehn Tagen 
des Oktober ſetzte der erſte Juckertransport auf der Weichſel nach 
Danzig mit 1206 To. ein. 500 To. kamen von Thorn, 706 von 
Nakel. Es iſt anzunehmen, daß der Zuckertransport zunehmen 
wird. Außerdem kamen die Weichſel ſtromab 998 To. Getreide 
(aus Wlockawek, Plock, Labſchin, Culm), 1022 To. Güter, 321 To. 
Kartoffelmehl aus Dirſchau, 183 To. Maſchinenteile aus Elbing, 
457 To. Soda aus Montwy, 164 To. Holz, 105 To. Kohlen aus 
Dirſchau, 39 To. Eiſenwaren aus Elbing und 18 To. Obſt. Im 
Fratzn betrug die vom 1. bis 10. Oktober ſtromab transportierte 

rachtmenge 4447 To., daran waren 26 Dampfer (12 Schlepper). 
43 Kähne beteiligt. 3 Kühne gingen leer ſtromab. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. Oktober. Feſt verzinsliche 

erte: Hproz. Prämien⸗Dollaranleihe 61,50. Sproz. Doll.⸗Br. d. 
Pol. Landſch. 92,00. proz. Konv.⸗Anl. der Pof. Landſch. 50,00. 
öproz. Konverſ.⸗Anleihe 66,00. Tendenz: etwas ſchwächer. — In⸗ 
duſtrieaktten: Arkona 4,00. Cealelſti 60,00. Centr. Rolnik. 
70,00. Goplana 18,00. Herzfeld⸗Viktorius 6100. Luban 132,00. 
Unja 28,50. Wiſta 16,00. Tendenz: etwas ſchwächer. 


Geldmarkt. 
’ Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Mena im — een 20. Ofober auf 80244 Zloty 
geſe 


Der Zloty am 19. Oktober. Danzig: Ueberwelſung 57,59 bis 
57,73, ee Berlin: Veberweilun Warſchau 46,80 bis 
47,00, Kattowitz W Poſen 46,825 — 47,025, bar 46,825—47, 225, 
Zürich: Uederwe ng ndon: Ueberweiſung New: 
vort: Ueberweiſung 11, ig a: Ueberweiſung 61.00, Mai» 
land: Ueberweilung 206, Prag: Ueberweiſung 377¼ Buda ⸗ 
veit: bar G. 3 zernowitz: Ueberweiſung 17,98, 
Bu ta reſt: lie eilung 18,10. 

Börſe 19. 
olland 358,55, Nets — 357,65, 
ewyork 8,90, 


92 — 8,88, Paris 35,00, 35,09 — 34,91. Prag 26,41 ¼, 26.48 — 
35, Riga — 171,98, 1723,36 — 171,50, Stockholm 240,0 
, 1 — 1285,50, Stalten 48,73, RB 


Amtliche Devlſennotierun der Danziger Börſe vom 
19. Oktober. an Danziger Gulden wurden notiert: eviſen: 
London 25,033 Gd. Newyork —,— Gd. Berlin — — Gd. —— 
Br., Parſchau 57,59 d. 57,73 Br. — Noten: 1 — Fe. 


. 5 „ —.— Br., Berlin —.— 
Polen 57,65 Gd. 57,79 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offs. Fur drahtloſe Auszah⸗][ In Reichsmark In Reichsmark 


Diskont : 19, Oktober. 18, Oktober 
füge lung in deutscher Mark] Go Brief | Geld Brief 
— „Aires 1 Peſ. 1.788 1.786 1.790 
. — 8 11 Dollar] 4.184 3 4.188 4.194 
5.48 % Japan 2 AED Yen 1,943 i 1,948 | 1.952 
— onſtantin 1 tel. Pfd. 20.89 20.93 
— Kairo. . . I äg. Pfd. 2.213 2.217 
4.5 / London 1 Pfd. Sterl. 20.363 | 20.403 
3.5% Newyork. 1 Dollar] 4. 8 4.1820 | 4,1900 
— [Riodefaneiroi Milr. 0. h 0,501 0,505 
— {Uruguay 1 8 . 4,225 4.234 
4.5% [Amſterdam . 100 Fl. 168,17 168.51 
10% 5,594 | 5,556 
5.5% 58.23 5835 
9% Danzig .. 100 Guld. 81.21 81.37 
8.5 ¾ Helſingfors 100 fi. M. 10,533 | 10,553 


7°/,|Stalien . . 100 Lira | 22, | 2286 | 22,80 


2% | $ugoflavien 100 Din. 7.363 | 7.382 
5%, [Kopenhagen 100 Kr. 5 R 112,10 | 112,32 
8%, Liſſabon . 100 Elsc. 1 1 20.73 20.77 
4.5 % [ Oslo-Chriſt. 100 Kr. f 110.093 | 110,31 
5% [Paris. . . 100 Fre. . . 16.41 16,45 
5 9% 12393 | 12,413 
3,5%, 80.645 | 80,505 
19% Sof 3.022 | 3.028 
5 / 71,56 71.70 
4% Stockholm 112,64 | 112,86 
6.5 % Wien 1 58,97 59.015 | 59,135 


00 Kr. b 

6% Budapeſt. .. Pengö] 73,10 73.24 73.18 
83% Warschau“ 100 J. 46.80 | 47.00 | 48.825 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8,84 J., 1 Pfd. Sterling 43,22 315 
100 franz. Franken 34.84 3, 100 Schweizer Franken 172,16 J!. 
100 deutſche Mark 211,73 3, Danziger Gulden 172,25 31. öſterr. 
Schilling 125.25 Zl., tſchech. Krone 26,30 Zloty. 


Produttenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowski, 
Thorn, vom 17. Oktober. In den letzten Tagenwurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm: 

Rotklee 280-320, Weißklee 200—250, Schwedenklee 280—300, 
Selbklee 160—180, Gelbklee in Kappen 80-90, Inkarnatklee 140—150, 
Wundklee 230—240, Reygras hieſ. Prod. 80—85, Tymothe 4—50, 
Serradella20—22, Sommerwicken reine 35-38, Winterwicken 70—80, 
Peluſchten 35—36, grüne Erbſen 60—75, Pferdebohnen 36—40, Gelbſenf 
60-65, Raps 60-64 Rübſen 66-68, Saatlupinen, blaue 20—21, 
Saatlupinen, gelbe 20—22, Leinſaat 75—80, Biktorigerbſen 80-95, 
Felderbſen 10—45, Hanf 60— 70, Blaumohn 100-120, Weißmohn 
140-150, Buchweizen 35—40, Hirſe 40-42, Mais „Pferdezahn“ 
—,—, do. rumäniſcher 37,00. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen 47.00 —48.00 er 25.00 — 26.00 


Roggen . 38.25—39.25 3 58.0064. 00 
Roggenmehl (65%. 60.00 Eßkartoffeln 8 6.45—6.70 
—— 0%) . 58.50 Fabrikkartoffeln. 5.60—5.80 
Weizenmehl (65 / 72.50 — 74.50] Felderbſen 45.00 —50. 

Braugerfte . . 40.00 - 42.00 | Folgeerbien . „ „ 65.00-75.00 


Marktgerſte . . 33.00-35.00 ] Viktorigerbſen . . 65.00-90.00 
. . 32.5—34.00 | Stroh, gept.. ... = 
Weizenkleie .. 24.00 —25.00 ! Heu, loſe — 

Tendenz im allgemeinen ruhig. Für Weizen, Roggen, Weizen⸗ 
mehl é6öproz.). Roggenmehl (65⸗ u. 70proz.) und Braugerfte ruhig, 
für Hafer feſter. 


Berliner Produktenbericht vom 19. Oktober. 
und Oelſgat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 246 —249. Oktbr. 266 — 266.75, Dezbr. 270—270,75, März 273 
Roggen märk. 244846, Oktober 244,50—244. Dezb 
März 248.—248.75. Gerſte: Sommergerſte 220-267. Hafer: märk. 
202 — 215, Oktober 216, Dezember 216, März 221. Mais loko Berlin 
192— 194,00. Weizenmehl 31.75—35,00. Roggenmehl 32,00 bis 
33,65 Weizenkleie 14.00 — 14,25. Roggenkleie 1414.25. Raps 305 
bis 315. Viktorigerbſen 52—57, kl. Speiſeerbſen 35—37, Futtererbſen 
22—24. Peluſchken 21,00—22,00. Ackerbohnen 22—24. Wicken 22,00 
bis 24,00. Lupinen blau 14,50 bis 15,50, do. gelb —.— Raps. 
kuchen 15.80 — 16.10. Leinkuchen 22.60 bis 22,70. Trockenſchnitze 
10.10 10,59, Sopaſchrot 20.10 — 20.40. Kartoffelflocken 24.40 — 24,80. 
Tendenz für Weizen matter, Roggen ruhig, Gerſte ruhig, Hafer 
etwas feſter. Mais ſtill. Weizenmehl ruhig, Roggenmehl ber 
hauptet, Weizenkleie ſtetig, Roggenkleie ſtetig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 19. Oktör. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Versehen — bis — Remalted 
Plattenzink 48,00 49,00, Original⸗Alumin. (98—99 % in Blöcken. 
Malz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb, (99% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%, ——, Reinnickel (98—99 %) 
340 —350, Antimon (Regulus 89—95, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 


900 fein 77,00 78,00. 
Viehmarkt. 


Berliner Biebmarkt vom 19. Oktober. (Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1429 Rinder (darunter 443 Ochſen. 391 Bullen, 595 Kühe 
und Färſen), 2219 Kälber, 2830 Schafe, 11586 Schweine, — Ziegen, 
1645 ausländ. Schweine. — Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend ⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. x 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 57—59, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—54, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—49, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 35—44. ullen: a) vo 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 57—58, b) vell- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 58 —55, o) mäß mia 
jüngere u. aut genährte ältere 48—51, d) gerin genäht e 43—46, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schiachtwertes 45—48, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 35—40, c) fleiſchige 27—32, 
d) gering genährte 20—22. Färſen (Kalbinnen): a) vo * 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 55— 56, b) vollfleiſchige 51—54, 
c) fleiic, 42—46, Freſſer: 38-46. 

Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt ——, b) feinite Maſt⸗ 
tälber 85-95, c) mittlere Mait- u. beite Saugtälber 70—86, d) ge 
u Maſt⸗ und gute Saugkälber 62-65, e) geringe Saug⸗ 
Alber —.—. 

Schafe: a) Maſtlämmer u, jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
malt ——, 2. Stallmaſt 60-65, b) mittl. aſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 50-58, c) fleiſchiges 
Schafvieh 36—45, d) gering genährtes Schafvieh 25—95. 

eh eine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewich 68—70, 
b vollfleſſch. von 240-300. Pfd. e er 67—69, e) vollfl. von 206 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 63—67, d) vollfleiſch. von 160— 290 Pfd. 
60—62, Wan 29 Arn 57—58. f) vollfl. unter 120 Pfd. 
——, £) Sauen 56—59. — Ziegen: —.—. ; 

arftverlauf: Bei Rindern und Schafen zubig, gute Stall 
lämmer geſucht, Kälbern ziemlich glatt, Schweinen ſchleppend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der eichſel betrug am 19. Oktober in 
Krakau — 2,45 (2,44), Zawichoit + 1.10 (1,11), Warſchau + 1,90 (1,32) 
. 89 (0,80), Thorn + 0,77 0,82), Fordon -+ 0,90 (0,92), Culm 

0,75 (0,76, Graudenz + 0,94 (1,08), Kurzebrak + 1,31 (1,38), 

ontau + 0,60 0.64), Piekel + 0,50 0,56), Dirſchau + 0,23 (0,28, 
Einlage + 2,50 (2,40), Schiewenhorſt -+ 280 12,60) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Landwirtſchaftliche Winterkurſe der Weſtpolniſchen Landwire⸗ 


ſchaftlichen Geſellſchaft beginnen in nächſter Zeit. 


Hauptſchriftlelter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe:; für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Prgygodzet: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 214. 


E A HEN Te) An 


Die glückliche Geburt ihres 
dritten Jungen 
zeigen hocherfreut an 
ellmuth Rosanowski 


und Frau Alice 


geb. Czarske. 
Graudenz, den 18. Oktober 1927. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


R. Skubifskt, 


905303 12634 


Bud 
ul, Sufadeclich Nr. 18 
Telephon 1073 


Biolin- u. Kla · 1 
bier⸗Unterricht ele 
Pomorska 49/50, Gth. il. 


13205 


Horst. meumutn 


Herzlichen Dank 


allen denen, die meinem lieben Mann, unſerm guten 
Vater das letzte Geleit gegeben und durch die über⸗ 
aus zahlreichen Kranzſpenden und Beileidsſchreiben 
Ihre Anteilnahme bekundet haben. 

Familie Templin. 
Bromberg, den 19. Oktober 1927. 13238 


Wer erteilt gründlichen 
andolinen⸗ 
Anterricht? 

Off. u. O. 6900 a. d. G. d. Z. 

Sees 


Klavierſtimmungen 


und Reparaturen, 
ſachgemäß und billig, 
liefere auch gute Muſit 
Hochzeiten, Geſell⸗ 
(haften und Verein ns 
vergnügungen. 
Paul Wicherek 
Klavierſtimmer, 


Stiavieripieler, 
® Grodzka 16 
Ede Brüdenftr. Tel. 273 
0238986898800 
Gebrauchtes 


Klavier 


. Heben in Bromberg 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen, insbeſondere 
Herrn Superintendent Aßmann für 
die troſtreichen Worte, ſowie allen 
Freunden und Bekannten ſagen wir 
auf dieſem Wege unſeren 74 


aufrichtigſten Dank. 


Familie Bürger 
Plac Wolnosci 2. 


Steuer- Reklamationen 
Buchführungsarbeiten 
nur Singer, Dworcowa 56, Tel. 29 


Contrala Stub Poznai 
Filiale Bydgoszcz 
of fort zu mieten oder 


- - Kröl. Jadwigi 18. 972 
Telefon 128 5. unt 8, 19177 red 


Schraubenzentrale. Geöffnet von 8-6 Uhr. Seed Zeit 


— damentaſchen 
0 to zu staunend billigen | 


legte Neubeiten 
Preisen 


"Ei er 
Sasshilder 
ar Gdanska 19. 


Inh. A. Rüdiger. 400 


sofort mit- 
zunehmen 


empfehle 
( vorn ei Nabel 


Musterbeutel ler ee 


in allen gangbaren Größen. 
A. Dittmann, T. 2z o. p., ase 0 u len, 
ul. 958857 Tel. 1183. 


Gänzlieher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts. 


Billige Kaufgelegenheitll 
Empfehle zu jedem annehmbaren Preise: 
Haar-, Woll- u. Velour-Hüte 
Chapeau claque, Mützen 
Oberhemden, Krawatten, Kragen 
Strümpfe, Handschuhe, Schals 
Taschentücher, Hosenträger 
Spazierstöcke usw. 
Pelzkragen, Felle. 


W. Zweiniger, Herrenartikel- u. Pelzgeschäft 
Nur Bahnhofstr. (Dworcowa) 15. 12508 


— 
Ventilatoren 8 er. 

een siirmredaratucen 

Bohrmaschinen 2 fi g 0 Schirme 

für Schmiede 850 

Schraubstöcke. 4 ge 


Neumann 3 Kuitter e srai 


Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. Braun, Dworcowa 6, 


Großes Lager in 


Milena 
entrifugen 


von 85 bis 330 Liter 
Stundenleistung 12428 


Schärfste Entrahmung - 
Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen i 


tehrüder anne 


Bydgoszez 
Sw. Tröjey 14b. Telefon 79, 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Solide Preise! 


NE 
Filiale Pozuaſi, ul. 27. Grudnia 15 Telephon 2930 u. 2931 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


modernen Dessins Zerren; 
64. Herren- Nocpaletot 
eſipelze _ au 
Damen- ' schw. Eskimo, 
Velzjoppen, tadelfoser Sitz, 
Kleı a ef Sportjoppen. Bere Deräirbelling 
Winterjoppen 


Fopeline, Rips u u 


08.- 


Seide, hochelep auf warmem Fuiter 
Us ter 4 fee hervorragend billig 
äft besonders 
schweren Stoffen euer 
3 Herren- 
34. 50 . 
Berren- guten strapazier- 


au: 
Ölauem prıma 


Tatetot 


pc le 
Kammpgarn, miı 


Herren- Telzkragen, schw Keen 33 50 
$: Eskimo, solide, h 
Dortpatetot gediegene Qus- 7 70.— 
Bi rs führung. 
engl Geschmack, 
mit 7 — 
cxus eee 98, 
Opossum 


Nur einige Preise aus unserer 
ungeheuren Auswahl. 
Besichtigen Sie vor jedem Kauf 
erst unsere ungeheuren Läge:. 


148,- 


Ih 


Das Haus der Damen-, Berren- u. Kinder-Konfektion 
BYDGOSZCZ, Diuga 19 (Friedrichstraße). 


Filiale Poznan, ul. 27. Grudnia 15 Telephon 2930 u. 2931 


DHL HL HELL 


Gegründet 1911 


Ute ttt 


Staatlich konzessionierte und kautionierte 


Handels-Auskunfiein. Daun = 


Foznan Katowice 
Marszatkowska 87 Piofrkowska 15 27. Grudnia 15 Wojewödzka 7 


Warszawa god? 


besorgt nach Einführung des Eildienstes durchgreifende Kreditauskünfte 
im In- und Auslande. — Größte Auskunftei in Polen. — Ueber 6000 
Abonnenten. — Neuzeitliche Organisation. — Direkter Verkehr der 
Abonnenten mit den einzelnen Niederlassungen. — Auskünfte in pol- 
nischer, deutscher, französischer und englischer Sprache. — Die Ober- 
leitung ruht in Händen des Inhabers K. Piechocki, eines früheren, 
langjährigen Mitarbeiters der Auskunftei W. Schimmelpfeng. 
Aae 


neee 


Gegründet 1911 


au Monfag,d.24.Okfober,abds. 8Uhr 


im Civilkasino 


Doppelquartett 


13230 


Berliner Lehrer-Gesangvereins 


Num. Plätze für Mitglieder 5.—, 4.—, 3.— zt, für Nicht- 
mitglieder 6.—, 5.— 4.— zt in der Buchhandlung 
E. Hecht Nachf. 


/i 


aan „„ 


* 


fähigen Qualität 


Huter 


ttt ttetetttttenettttetttwecgttttttddtetttttz 


Für Abonnenten besondere Vergünsfigungen! 


EN 


8 PTTLLLLILLLIIE nemme eee, 


% 
nes 8 


9 unnonunsannn — NEERERIRRREEREREBRIAR"\ 2 


Mantel 


Damen- 
Damen- Mantel Kan EL 
y n unc Telz- 
Mantel Se e a 
Damen- reinwollenem Rips ele. Qusstattung 
Mantel uud , ?, 116,- 745. — 


Groges 


Tel. 173. 


. NT EEE FT? 
. Heute 12078 


0959000000100 00099099095090 


Schte Schweizer 


kenntl. durch rote Streifen in den Kanten & 


Drahtgaze, Filzstreifen, Messer- 
picken, Elevatorbecher, Zack- 
schnallen usw. usw. 


empfehlen 


Ferd. Ziegler 2 co.] 


Bydgoszcz, Dworcowa 95. 
OOHPHHHEH9H9HHH HH IH IH 


HH HH HH HS 


2996999999599 


Damensirumpre 


unerreicht an Qualität 
und Preiswärdigkeit, in 
allen modernen Farben 


deiaenjtor 
1,95 

| Waschseide 
2.95 


Dembergseıde 


6.95 


Mercedes Kosiowa2 


11316 


a 


Am Donnerstag, den 20. d. ts. 


Wurst,, 
Eisbein- u. Flaki- Essen 


Winiarnia Luckwald, 10 
Jagiellonska 9. Tel. 173, 


Großes Tunzpergnügen 


findet am Sonntag, den 23. d. Mts. 

in Lutöwiec ſtatt. 
Anfang nachmittags 5 Ahr . 
zu welchem freündlichſt einladet 


Der Wirt. 


af Ben * Nulſche Bühne 


Bydgoſzce; T. z. 
— — 20. e 


abends 8 


Fing 
1 2, III. r. 


Donnerstag nachm. 


Nel Slurm 


Frische Mlut⸗ 

Leber⸗ u. Grützwurſt n e 
mit guter Suppe. von W. Shateipeare 
E.Reed, Sniadeckich 17. Wilhelm bon Sblegel. 
Land wirtschaftlicher Wu deln Taubert. 
Kreisverein rein Wyrzysk Freier Kartenverkauf 


Donnerstag von 11—1 
und ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 


ra d. 23. Okt. 27 


abends 8 Uhr: 
hr Neuheit! Neuheit! 


Wolfram in Melee Der 
Fußballlönig 


ſtatt. SHE: wir hiermit 
ergebenit einladenſund 

Schwank in 3 Akten 
von Max Reimann 


um et en 
Beſuch bitten. 
Tagesordnung: 2 
1. a Pr per 
Landwirts Herrn Eintrittskarten für 
Heuer über die Ber, Abonnenten Donners 
ſuchsergebniſſe des tag und 1 
letzt. Jahres ! hm Ber, Johne Karten- Jertan 
t * 
2 6 Sonnabend in Johne's 
2. Cech 13198 a Sonntag 


Hamm, Borfihender, T Ahr abends und ab 
E. See Schrift⸗Theaterkaſſe. 13189 


Die Leitung. 


Sie reinigt 
Ihre Schuhe, gibt ihnen 
schnell und mühelos 
einen intensiven, 
bleibenden Hochglanz, 
mac sie absolut 

wasserdicht und verleiht 
ihnen Halibarkeii und 
dange lebensdauer? 


‚Sagen Sie selbst: 
Was verlangen Sie mehr? 


